andere Macht erfreut. 


Sonnabend den 5. Februar 


* Weberficht der wichtigſten Begeben⸗ 
heiten dieſer Woche. 
nland. Am 1. Februar Abends um 95% Uhr 
wurde Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Gemahlin 
des Prinzen Albrecht von Preußen von einer Prin⸗ 
zeſſin glücklich entbunden. 3 

Deutſchland. Der Präſes des katholiſch⸗geiſt⸗ 
lichen Konſiſtoriums und Beichtvater des Königs von 

achſen, Franz Laurenz Mauermann, iſt von dem päpſt⸗ 
lichen Stuhle zum apoſtoliſchen Vikar in den Königl. 
Sächſiſchen Erblanden und zum Biſchof von Rama in 
partibus ernannt und anerkannt worden. — Am 28. 

anuar iſt zu Weimar der Landtag geſchloſſen worden. 

Rußland. Die Ruſſiſche Armee am Kaukaſus 
foll neuerdings die Vortheile, welche die Tſcherkeſſen im 
vorigen Sommer errungen hatten, denſelben wieder abs 
genommen und alle von letzteren eroberte Feſtungen in 
ihren Beſitz gebracht haben. 

zroßbritannien. Se. Maj. der König von 
Preußen iſt am 22. Januar Nachmittags um halb 3 
Uhr glücklich auf der Küſte Englands dei Greenwich ge⸗ 
landet und von dem Prinzen Albrecht, ſo wie von den 
angeſehenſten und berühmteſten Mannern Englands aufs 
feſtlichſte empfangen worden. — Am 24. Januar ber 
ſuchte der König von Preußen London und wurde als 
Ehrenmitglied in den dortigen (militätiſchen) United⸗Ser⸗ 
vice⸗Klub aufgenommen. — Die Taufe des Prinzen von 
Wales fand zu Windſor am 25. Januar im Beiſein 
der Königin von England, des Prinzen Albrecht, ihres 
Gemahls, und der Taufzeugen: des Königs von Preu⸗ 
ßen, der Herzogin von Kent (als Stellvertreterin der 
Herzogin von Sachſen⸗Koburg), des Herzogs von Cam⸗ 
bridge, der Herzogin von Cambridge (als Stellvertreterin 
der Herzogin von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha), der Prinzeſſin 
Auguste von Cambridge (als Stellvertreterin der Prin⸗ 
zeſſin Sophie) und des Prinzen Ferdinand von Sachſen⸗ 
Koburg ſtatt. — Gleich nach der Taufhandlung wurde Se. 
Maj. der König von Preußen in den Hoſendand⸗Orden 
aufgenommen. — Se. Maj. der König von Preußen 
hat dem Prinzen von Wales den Schwarzen Adler⸗Or⸗ 
den verliehen. — Die Britiſche Regierung ſoll mit dem 
Paſcha von Egypten, Mehmed Ali, eine Convention 
abgeſchloſſen haben, nach welcher den Briten außer der 
Mallepoſt ein freier Handelsweg durch Egyten nach dem 
Rothen Meere geftattet iſt. Mit dieſer Convention ſteht 
ein höchſt vortheilhafter Handelsvertrag in Verbindung, 
den England von Perſien erlangt hat, und welcher der 
Britiſchen Regierung Vortheile darbietet, deren ſich keine 
Dieſem Vertrage gemäß, ſollen 
in Tabris und Teheran, den beiden Perſiſchen, Haupt⸗ 
ſtädten, Engliſche Konſulate errichtet werden. 

Fran reich. Die Adreß⸗Debatten in der De⸗ 
putirten⸗Kammer nahen ſich ihrem Ende; wir werden 
am Schluſſe derſelben eine Inhaltsanzeige geben. 

panien. Die Adreſſe auf die Thronrede iſt, 
we fie die Kommiſſion vorgelegt hat, im Madrider 
Senat genehmigt worden. Es ſteht zu bezweifeln, ob 
ein Gleiches im Kongreß geſchehen wird. 

Schweiz. Am 5. Januar hat der päpſtliche Nun⸗ 
tius dem großen Rathe zu Teſſin zwei Noten mitgetheilt, 
worin er gegen alle angenommenen Maßnahmen in Be⸗ 
neff der geiftlichen Korporationen dieſes Kantons und in 
Betreff der Schließung eines Kloſters Einſprache thut. 

Italien. Der Kardinal de Angelis iſt an die 

telle des Kardinal Ferretti, welcher reſignirt hat, Erz⸗ 

hof von Fermo, und Kardinal Belli iſt Erzdiſchof 


Osmaniſches Reich. Die Rüſtungen der 
Pforte dauern 1 auch an Rußlands Grenze ſoll nun 
ein Obſervations⸗Corps aufgeftellt werben. 


l Inland. 5 
Derlin, 2. Febr. Geſtern Abend um 9%, uhr 
an Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Gemahlin des 


von Jeſi geworden. 


Prinzen Albrecht Königl. Hoheit zur Freude des ganzen 
Königl. Hauſes von einer Prinzeſſin glücklich entbunden 
worden. Dieſes erfreuliche Ereigniß wurde den hieſigen 
Einwohnern durch Abfeuerung der Kanonen bekannt ge⸗ 
macht. — Die hohe Wöchenetin, fo wie die neugeborene 
Prinzeſſin, befinden ſich im höchſten Wohlſein. — Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Albrecht haben mit der Mel⸗ 
dung dieſer frohen Nachricht den Adjutanten, Major 
Grafen v. Weſtarp, an Se. Majeſtät abgeſendet. 
(Amtl. Ber.) 


Die Königl. Akademie der Künſte hat den Gallerie⸗ 
Diener erſter Klaſſe bei dem Königl. Muſeum, Martin 
Krauſe hierſelbſt, wegen geſchickter Anfertigung von 
Gemmen⸗Paſten in farbigen Glasflüſſen, und den bei 
dem Münz⸗Kabinet des Königl. Muſeums beſchäftigten 
Maler und Zeichner Friedrich Wilhelm Kretſchmer 
hierſelbſt, wegen geſchickter Kopirung mittelalterlicher Sie: 
gel, Wappen und Münzen, zu ihren akademiſchen Künſt⸗ 
lern ernannt. — Dem Schloſſermeiſter Stein dach zu 
Gladbach iſt unter dem 27. Jan. 1842 ein Patent auf 
eine für neu und eigenthümlich erachtete, durch Zeichnung 
und Beſchreibung erläuterte Schnupftabacks⸗Rappir⸗Ma⸗ 
ſchine auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet und 
für den Umfang der Monarchie, ertheilt worden. 


* Berlin, 2. Februar. (Privatmittheilung) Heute 
Morgen wurde unſern Bewohnern durch die üblichen 
Salven die in der verfloſſenen Nacht glücklich erfolgte 
Entbindung Ihrer Königl. H. der Prinzeſſin 
Albrecht von einer Tochter verkündet, an welchem 
freudigen Ereigniſſe nicht nur unſere Königsfamilie, ſon⸗ 
dern auch unſere Mitbürger den innigſten Antheil nah⸗ 
men, da die hohe Wöchnerin beſonders durch ihren 
Wohlthätigkeitsſinn die Liebe und Achtung aller Stände 
ſich gewonnen hat. — Der Kronprinz v. Baiern 
hat für jetzt den Tag ſeiner Abreiſe nach München auf 
den 6. März beſtimmt. Ferner erfahren wir, daß die 
Vermählung deſſelben mit der Prinzeſſin Marie, nicht 
wie es früher hieß, den 15., ſondern den 22. Oktober 
in München "tattfinden werde. — Der kommand. General 
v. Grolman iſt während ſeines Aufenthalt in Berlin er⸗ 
krankt, was hier unter allen Ständen die größte Theil⸗ 
nahme erregt. — Die Manie für den ausgezeichneten 
Pianiſten Liszt ſteigert ſich von Tage zu Tage, und 
drängt jeden andern ſich darbietenden Kunſtgenuß in den 
Hintergrund. Geſtern gab der gefeierte Künſtler ein 
zweites Konzert zum Beſten armer Studirenden in der 
Aula der Univerſität, worin er durch ſein Spiel und 
ſeine Liebenswürdigkeit die ſtudierende Jugend ſo bezau⸗ 
berte, daß Letztere ihn in pleno nach Hauſe begleitete 
und vor ſeiner Wohnung am hellen Tage ſinnreiche 
Burſchenlieder vortrug. Auf den Wunſch der Verehrer 
Liszt's wird gegenwärtig zur Erinnerung an den berühm⸗ 
ten Pianiſten eine große Medaille in Bronze, Silber 
und Gold geprägt, welche 3½ Zoll im Durchmeſſer 
hat. Der Avers zeigt das ähnliche Bruſtbild (von Bovy 
geſchnitten) nebſt dem Namen des Virtuoſen. Der 
Revers enthält die Worte: „Ne A Reidiug, Comitat 
dOedinbg, le XXII. Octobre MDCCCKL” mit 
der Umſchrift: „Etudes, Anndes de pélérinage, 
Fantaisies de Robert,et de Huguenots. 


Ueber die Berechtigung bürgerlicher Beſitzer von 
Nittergütern zur Tragung der ritterfchaftlihen Uniform 
hat der König neuerdings nähere Beſtimmung dahin ge⸗ 
troffen, daß für den ganzen Umfang der Monarchie den 
bürgerlichen Rittergutsbeſitzern, welche die „Landſtand⸗ 
ſchaft⸗ haben, und unabhängig davon, ob ſie zu Land⸗ 
tagsabgeordneten erwählt find, für ihre Perſon und fo 
lange fie fih im Güterbeſitze befinden, das Recht zur 
Tragung der eltterſchaftlichen Uniform verliehen fein ſoll. 


Königsberg, 31. Jan. Nach dem Inhalte ei⸗ 
ner an den Kriegsminister, General der Infanterie von 


Boyen, erlaſſenen Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 
14ten d. M. haben Se. Majeſtät der König den ſoge⸗ 
nannten Königsgarten oder Paradeplatz hierſelbſt als 
Standort für das nach dem Beſchluſſe der Preußiſchen 
Provinzial⸗Stände zu errichtende Denkmal Ihres in 
Gott ruhenden Herrn Vaters Majeſtät auszuerſehen und 
gleichzeitig die Abſicht auszuſprechen geruht, ihn dabei 
zu umſchließen und gartenmäßig behandeln zu laſſen. — 
Ob und welche andere Plätze fortan für die Exerz er⸗ 
übungen benutzt werden können, und wohin das von 
dem Königsgarten zu entfernende Exerzierhaus zu verle⸗ 
gen oder neu zu erbauen ſeyn dürfte, darüber haben 
Se. Majeſtät ſich noch die weitere Allerhöchſte Be⸗ 
ſchlußnahme vorbehalten. (Königsb. 3.) 
Köln, 30. Januar. Se. Majeftät der König von 
Baiern hat dem königl. preuß. Artillerie⸗Hauptmann und 
Compagnie⸗Chef der 8. Attillerie⸗Brigade, Hrn. Mogi⸗ 
lowski, eine ſehr werthvolle goldene Zabatiere mit der 
Namenschiffre Sr. Majeftät in Brillanten als Aner⸗ 
kennung der ausgezeichneten Thätigkeit und Umſicht, mit 
welcher jener Militair bei der hier geſchehenen Unter⸗ 
ſuchung der in Lüttich für die königl. baieriſche Regie⸗ 
rung gegoſſenen Geſchütze deren Intereſſe wahrgenom⸗ 
men hatte, überſchickt. f > 
Deutidland. 
Frankfurt a. M., 30. Jan. (Privatmitth.) Das 
ſchon längere Zeit gehegte und bei den Staatsbehörden 
zur Sprache gebrachte Vorhaben, Frankfurt's Straßen 
mit Gas zu beleuchten, ſcheint ſeiner Ausführung 
um einen Schritt näher gerückt zu ſein. Die geſetzge⸗ 
bende Verſammlung nämlich, hat in ihrer geſtrigen Siz⸗ 
zung, bei Gelegenheit der Verhandlungen über den Exi⸗ 
genzetat (Ausgabenbudget) für das laufende Finanzjahr, 
den Beſchluß gefaßt, beim Senat den Antrag zu ſtellen, 
für die vorberegte Beleuchtungsart eine Concurtenz von 
Unternehmern zu eröffnen. Zugleich hat ſie die benöthig⸗ 
ten Summen für Straßenbeleuchtung mit Oellampen 
nur für die erſten ſechs Monate dieſes Jahres dewil⸗ 
ligt. Hiermit giebt fie folgerichtig ihren Wunſch zu er⸗ 
kennen, daß dieſer Gegenſtand noch im Verlaufe 
dieſes Zeitraums wo nicht zur Erledigung, ſo doch aber⸗ 
mals zur Verhandlung gebracht werden möchte. — Die 
Senkenbergſche naturforſchende Geſellſchaft 
hielt geſtern eine Sitzung ihrer aktiven Mitglieder, in 
welcher die beabfichtigte Erweiterung des Muſeumsge⸗ 
bäudes berathen wurde. Wie man hört, ſo hätte man 
ſich dahin vereinigt, dieſe Erweiterung mittels Errichtung 
eines zweiten Stockwerks auf dem ältern Theil dieſes 
Gebäudes zu bewirken. — Wir haben bereits zwei 
ſehr beſuchte Maskenbälle gehabt, wovon der eine 
am Donnerſtag im Theater, der zweite Tags darauf im 
Safthaufe zum Weidenbduſch gegeben wurde. Ein drit⸗ 
ter Maskenball wird heute im Gaſthauſe zum holländi⸗ 
ſchen Hofe ftattfinden. — Näheren Nachrichten über die 
zu Limburg am 25. d. M. ſtattgehabte Biſchofswahl 
zufolge, wäre dief, Wahl zuerſt auf den Domkapitular 
Brönner geleitet worden, der ſich jedoch mit ſeinen be⸗ 
reits vorgerückten Jahren entschuldigte. Durch einen 
zweiten Wahlakt iſt ſodann der Dekan und Pfarrer 
Blum zu Niederbrechen im Naſſauiſchen (ein ſehr jun⸗ 
ger Mann) für den Limburger Biſchofsſtuhl berufen 
worden. — Hier eingelaufene Petersburger Privatbriefe 
von älterm Datum erwähnten, gleich mehreren öffent: 
lichen Blättern, des Allerhöchſten Willens, Perſonalver⸗ 
änderungen in mehreren Minifterien zu bewirken. Spä⸗ 
tere Briefe dagegen, auf den nämlichen Gegenſtand zu⸗ 
rückkommend, verſichern, es werde vorerſt keine Veränderung 
in dem Betreff ſtattfinden. Was die Reduktionen bei 
dem ſtehenden Kriegsheere anbelangt, ſo ſtimmen alle 
jene Briefe dahin überein, daß ſolche nach einem der 
Größe und den Bedürfniſſen Rußlands entſprechenden 
Maßſtabe ausgeführt werden ſollen. 5 
Weimar, 20. Jan. Der Landtag iſt geſtern 
in gewöhnlicher Weiſe geſchloſſen worden. Die Mit: 
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glieder hatten darauf die Ehre, zur Großherzoglichen 
Tafel gezogen zu werden. 

Gießen, 26. Jan. Wenn ſich die hier umlau⸗ 
fenden Gerüchte beſtätigen ſollten, ſo ſteht unſerer Uni⸗ 
verſität eine glänzende Zukunft bevor. Es heißt näm⸗ 
lich, Naſſau wolle nach dem in dieſem Jahre erfolgen⸗ 
den Ablauf feines Vertrags mit Hannover, ſtatt Göt⸗ 
tingens unſere Hochſchule als Landesuniverſität aner⸗ 
kennen. 

Oeſterreich. 

Wien, 1. Februar. (Privatmitth.) Nach Berich⸗ 
ten aus Regensburg dürfte Fürſt Paul Eſterhazy, 
nachdem fein Gefundheits - Zuftand ſich gebeſſert, feine 
Reiſe nach London nun fortgeſetzt haben. Unterdeſſen 
find an den Miniſter⸗Reſidenten, Baron Neumann, die 


geeigneten Inſtruktionen nach London ſchon früher vor⸗ 


ausgegangen, noch welchen er bis zum Eintreffen des 
Fürſten, während der Anweſenheit des Königs v. Preu⸗ 
ßen und den Tauffeierlichkeiten, die Stelle eines außer⸗ 
ordentlichen Botſchafters S. M. des Kaiſers zu vertre⸗ 
ten hat. Es iſt dies eine große Auszeichnung für die⸗ 
ſen Diplomaten, der das volle Vertrauen des Fürſten 
Metternich genießt. 


Von der ungariſchen Grenze, 26. Januar. 
(Privatmitth.) Nach den vor uns liegenden ungartſchen 
Journalen werden jetzt die Verhandlungen in den in ver⸗ 
ſchiedenen Comitaten abgehaltenen neueſten Congrega⸗ 
tionen auf eine ſo freimüthige Weiſe beſprochen, daß 
deren Veröffentlichung an die Zeiten des Kaiſers Joſeph 
erinnert, obwohl mitunter, wie z. B. im Stuhlweißen⸗ 
burger Comitat, allwo mittelſt Beſchluß vom 18. Jan. 
das neueſte päpſtliche, mit dem Königl. Placet verſehene 
Breve, die gemiſchten Ehen betreffend, als ein Grava⸗ 
men bezeichnet, und im Czanader Comitat, allwo eine 
Zuſchrift des Borſoder die Einziehung der geiſtlichen 
Güter, welche größtentheils durch Schenkungen und 
milde Stiftungen entſtanden, angenommen wurde, die 
radikalſten Tendenzen hervorbrachten, ſo zeigt ſich doch 
im Ganzen ein großer, beachtenswerther Fortſchritt in 
manchen Zweigen der adminiſtrativen und induſtriellen 
Bewegung, welche in allen Comitaten wiederhallt. Der 
nächſte Landtag dürfte daher reich an Geſetz-Entwürfen 
werden. Im Großfürſtenthum Siebenbürgen erwehren 
ſich die Organe der ſächſ. Nation im Siebenbürger und 
Temeswarer Wochenblatte der am Landtag projektirten 
Maghyariſirung der Schul- und Lehranſtalten auf eine 
ebenſo freimüthige Weiſe, und es gereicht der Regierung 
zur höchſten Ehre, daß ſie dem pro und contra ſo 
freien Lauf, und damit die öffentliche Meinung ſich aus⸗ 
ſprechen läßt. 

Während der Biharer Congregation kam ein merk⸗ 
würdiger Fall zur Behandlung. Der Pfarrer zu Székely⸗ 
hid, Joſeph Domby, traute die gemiſchten Ehepaare 
außer der Kirche, mit Vorenthaltung des prieſterlichen 
Segens und ohne alle Feierlichkeit. Dem Comitatsbe⸗ 
ſchluſſe gemäß, wurde er nun auf den 10. Dezbr. vor⸗ 
geladen, und gegen ihn der Prozeß eingeleitet. Auf 
Anſuchen des Diöceſan⸗Biſchofs wurde der Prozeß in 
Verhandlung genommen und die Akten zur Einſendung 
an den König beſtimmt. 


Großbritannien. 
Nachträge 


zu den Nachrichten, welche wir geftern auf außerge⸗ 


wöhnlichem Wege aus London erhielten: 

London, 27. Januar. Als der König heute früh, 
von Windſor aus, London befuchte (vergl. in der geſtr. 
Bredl. Ztg. „Neueſte pol. Nachrichten“), fuhr er 
von Paddington auf einem Umwege nach dem Bucking⸗ 


ham⸗Palaſt und beſuchte untetweges die Juwelier⸗Werk⸗ 


ſtatt von Mortimer und Hunt in New: Bond: Street, 
wo er einige Zeit verweilte und mit vielem Beifall das 
geſchmackvolle Gold: und Suder⸗Geſchirr und die präch⸗ 
tigen Juwelier⸗Ardeiten dieſer Manufaktur beſichtigte. 
um %, auf 12 langte Se. Majeſtät im Buckingham⸗ 
Palaſt an. — (Ueber das hierauf folgende Lever ſowie 
in Betreff der Uebergabe der Adreſſe von Seiten der 
Korporation von London haben wir vereits geſtern bes 
dichtet, nur die Adreſſe ſelbſt ſowie die Antwort Seiner 
Maſeſtät des Königs ſollen dem Wortlaute nachträglich 
hier folgen.) Die Adreſſe lautet: 

„Wit Lord⸗Mapor, Aldermen und Gemeinen der Stadt 
London, verſammelt m Gemeinerath, nahen uns Ew. Maj. 
bei Gelegenheit des glückverkündenden Beſuches Ew. Maj. bei 
unſter geliebten Souverainin der Königin. Tief betheiligt bei 
jedem Erelgniß, weiches das häusliche Glück unſerer ge⸗ 
liebten Königin und ihres Königlichen Gemahls berührt, 
heißen wir mit 7 5 größten Freude und Genugthuung 
die Gegenwart Ew. Maß. willkommen, als des Tauf⸗ 
zeugen eines Prinzen, der, wie wir hoffen, zukünftig den 
Thron dieſer Staaten beſteigen wird, ein Beſchützer der 
Religion und der Freiheiten dieſes Volkes. Geſtatten 
Sie uns, Sire, unſeren angelegentlichen Wunſch auszu⸗ 
ſprechen, daß Ew. Majeſtät Anweſenheit in dieſem Lande 
dazu beitragen möge, eine Freundſchaft und Allanz zu 
vermehren und zu verewigen, welche dem proteſtantiſchen 
Inter ſſe fo weſentlich, und ganz vorzüglich geeignet it, 
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die Freiheiten, das Glück und die Wohlfahrt der briti⸗ 
ſchen und preußiſchen Nationen zu befördern. Auf Be⸗ 
fehl des Raths unterzeichnet: Henry Woodthorpe.“ Nach⸗ 
dem der Recorder dieſe Adreſſe verleſen hatte, behändigt 
er fie dem Lord⸗Mayor, welcher dieſelbe dem König 
überreichte. Se. Majeſtät laſen hierauf folgende Ant⸗ 
wort: „Lord⸗Mapyor und Gentlemen! Ich danke Ihnen 
auf das Wärmſte für den Antheil, den Sie an meiner 
Ankunft in dieſem Lande nehmen. Ich habe mit be⸗ 
ſonderem Vergnügen die Gelegenheit ergriffen, welche 
die gütige Einladung der Königin mir darbot, die hohe 
Achtung und Freundſchaft, die ich für Ihre, mit Recht 
geliebte Souverainin fühle, an den Tag zu legen, und 
einer der Taufzeugen des Königlichen Kindes zu ſein, 
das Gott ſegnen wolle. Es wird für mich eine Quelle 
hoher Freude ſein, zu finden, daß mein Beſuch in die⸗ 
ſem Lande dazu beiträgt, die ſo glücklich zwiſchen beiden 
Ländern beſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen zu 
vermehren und zu verewigen — Beziehungen, die zur 
Aufrechthaltung und Entwickelung aller Segnungen des 
Friedens und zur Förderung der auf chriſtlicher Fröm⸗ 
migkeit und Tugend beruhenden Civiliſation ſo wichtig 
ſind. Ich freue mich, dieſe Gelegenbeit gehabt zu ha⸗ 
ben, dieſe meine Geſinnungen dem Lord-Mayor, den 
Aldermen und den Gemeinen der City von London aus⸗ 
zudrücken.“ — Se. Majeſtät überreichten Ihre Antwort 
dem Lord⸗Mayor, der fie dem Archivar der Stadt (Re- 
membrancer) überhändigte. Hierauf ſtellte der Lord⸗ 
Mayor dem König die anweſenden Aldermen u. fimmt: 
liche Beamten der Corporation vor, worauf ſich Seine 
Lordſchaft und die Deputation zurückzogen. Der König 
und ſein Gefolge verließen kurz vor 3 Uhr die Stadt 
und begaben ſich nach dem Palaſt von Hampton⸗Court, 
um die dortigen Cartons in Augenſchein zu nehmen. 
Auch hat der König heute den zoologiſchen Garten 
beſucht. (S. „Neueſte Nachrichten.“) 

Hieſige Blätter berichten, daß Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig von Preußen dem Prinzen von Wales den 
Schwarzen Adler-Orden verliehen und einen 
reich geſtickten ſcharlachfarbenen Sammet⸗Mantel ge⸗ 
ſchenkt habe. 5 

Die Königliche Britiſche Societät der Wiſſenſchaf⸗ 
ten hat den König von Preußen zu ihrem Ehrenmit⸗ 
gliede gewählt. 

Ueber den bereits erwähnten Beſuch, welchen der 
König von Preußen am Montag (24ſten) in der Weſt⸗ 
minſter⸗Abtei, bei dem Bau der neuen Parlamentshäu⸗ 
fer, in Weſtminſter⸗Hall und im United Service⸗Klub 
machte, wird in Londoner Blättern noch folgendes Nä⸗ 
here mitgetheilt: „Der König hatte feine Ankunft in der 
Weſtminſter⸗Abtet für 12 Uhr anmelden laſſen, kam 
aber ſchon 20 Minuten früher, ſo daß er Jedermann 
überraſchte und die Domherren noch nicht zugegen wa⸗ 
ren. Statt durch den weſtlichen Eingang, wie beab⸗ 
ſichtigt war, trat der König durch den Dichterwinkel 
ein und war ſchon durch die Thüren des Schiffes ge⸗ 
langt, ehe Lord Thynne und die geiſtlichen Herren zu 
ſeiner Bewillkommnung eintrafen. Er ging das Schiff 
hinab und längs des Nordflügels in die Seitenflügel 
und in die Edmund⸗, Nikolaus: und Benedikt⸗Kapellen, 
worauf er die Kapelle des Königs Heinrichs VII. und 
die zahlreichen Gräber fo vieler Britiſchen Souveraine 
beſichtigte. Als er aus den Flügeln in das Schiff der 
Kapelle trat, wurde ihm bemerklich gemacht, daß hier 
die Ritter des Bath⸗Ordens ſeit deſſen Erneuerung durch 
Georg I. inſtallirt würden. Alsdann zeigte man ihm 
das breite Marmorpflaſter, unter welchem im Königli⸗ 
chen Gewölbe die irdiſchen Ueberteſte Georg's II. und 
der Königin Karoline, des Prinzen und der Prinzeſſin 
von Wales, der Herzöge von Cumberland und Pork, 
ſo wie anderer Prinzen und Prinzeſſinnen der Königli⸗ 
chen Familie ruhen. Vorzüglich bewunderte Se. Ma⸗ 
jeſtät das prächtige Grabmal Heinrichs II. und feiner 
Gemahlin Eliſabeth, welches im Innern der Kapelle in 
einer Niſche von gezoffenem Erz eingeſchloſſen iſt. Nach⸗ 
dem der König noch andere merkwürdige Denkmale in 
Augenſchein genommen, wurde er in den Nord⸗ 
flügel zu dem großartigen Monument der Königin Eli: 
ſabeth geführt, welches Jakob I. ihrem Andenken errich⸗ 
ten ließ, und las hier die Inſchrift, welche den Cha⸗ 
rakter dieſer jungfräulichen Königin und ihre ausgezeich⸗ 
netſten Regierungs⸗Handlungen ſchildert. Hierauf ka⸗ 
men das Grabgewölbe, welches die Ueberrefte Jakobs J. 
und der Königin Anna birgt, und die ſechs übrigen Ka⸗ 
pellen an die Reihe. Da der König den beſonderen 
Wunſch äußerte, die zur Krönung gehörigen Parapher⸗ 
nalien zu ſehen, ſo wurde er durch das Schiff nach 
dem Jeruſalem⸗Zimmer geleitet, wo man ihm ſämmt⸗ 
liche Krönungs⸗Gewänder und Prunkſtücke vorlegte und 
den Gebrauch eines jeden auseinanderſetzte. Nachdem 
der König ſeine Bewunderung über den altehrwürdigen 
Bau, den er jetzt in allen Theilen geſchaut, ausgeſpro⸗ 
chen und ſich ſehr befriedigt erklärt hatte, entfernte er 
ſich um 12 ½ Uhr durch den großen weſtlichen Eingang, 
wo ihn die verſammelte Volksmenge mit lautem Jubel⸗ 
rufe begrüßte, während zahlreiche Polizeimannſchaft die 
Herandrängenden abwehrte. Mit dem Grafen Hard⸗ 
wicke, dem Geheimen Rath Bunſen, der auch in der 


Abtei ſein Begleiter war, und ſeinen Adjutanten fuhr 


der König jetzt nach den neuen in Bau begriffenen Par⸗ 
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lamentshäuſern, wo Graf Lincoln und der Architekt, 
Herr Barry, ihn empfingen und ihn nach dem Modell⸗ 
zimmer geleiteten, um ihm ein kleines Modell des gan⸗ 
zen Gebäudes in ſeiner Verbindung mit der Weſtmin⸗ 
ſterhalle und Abtei zu zeigen. Hierauf wurde der Kö⸗ 
nig von Herrn Barry, der ihm die verſchiedenen Privat⸗ 


Wohnungen, Bibliothek und Comite⸗Zimmer näher be⸗ 


zeichnete, um das ganze Gebäude geführt, deſſen heral⸗ 
diſche Verzierungen und insbeſondere die Wappenreihe 
von Wilhelm dem Eroberer bis auf den heutigen Tag 
ſeine beifällige Bewunderung erregten. Nachdem er die 
kuͤhne Grundſteinlegung zu dem großen Victoria⸗Thurme 
beſchaut und die verſchiedenen Vierecke durchſchritten 
hatte, verfügte der König ſich mit Herrn Barry und 
ſeinen andern Begleitern nach der Weſtminſterhalle, de⸗ 
ren Schönheit und Geräumigkeit ihn ſichtbar überraſch⸗ 
ten. Mit Verwunderung hörte er, daß dieſer Bau den 
Eingang zum Veſtibul der neuen Parlamentshäuſer bil⸗ 
den ſolle. Viele angeſehne Perſonen, welche in Weſt⸗ 
minſter⸗Hall Eintritt erlangt hatten, bewillkommneten 
hier mit begeiſtertem Jubelrufe den König, der durch 
wiederholte Verbeugungen dankte. In vier Königlichen 
Equipagen kehrten der König und ſein Gefolge von hier 
nach Marlborough-Houſe zurück, um bei der Königin⸗ 
Wittwe Erfriſchungen einzunehmen, und nach einigem 
Verweilen ſtattete Se. Majeſtät dem Klub in Pall 
Mall, deſſen Ehren-Mitglied fein hochſeliger Vater war, 
und der ihn ſchriftlich gebeten hatte, beftändiges Ehren⸗ 
Mitglied des Vereins zu werden, perſönlich feinen Be: 
ſuch ab. Der Vorſtand empfing ihn, und Graf Hard⸗ 
wicke ſtellte ihm die bedeutendſten der anweſenden Mit⸗ 
glieder vor. Der König der Franzoſen, der Belgier, 
der Niederlande und von Hannover ſind ebenfalls Eh⸗ 
ren⸗Mitglieder dieſes Klubs. Aus dem Klub begab ſich 
der König zum Umkleiden nach dem Buckingham⸗Palaſte, 
und von dort direkt nach dem ſehr elegant ausgeſchmück⸗ 
ten Bahnhofe zu Paddington, um mit dem Zuge, der 
um 5 Uhr abgeht, die Rückfahrt abermals auf der 
Great⸗Weſtern⸗Bahn bis Slough zu machen, wo die 
Königlichen Equipagen ſeiner harrten und ihn nach 
Windſor brachten.“ 

* Das große Weinbehältniß, aus getriebenem 
Silber, eins der ausgezeichnetſten dieſer Art in Europa, 
verfertigt für Se. Maj. Georg IV., wurde bei der Feſt⸗ 
lichkeit nach der Taufe im Schloß Windſor benutzt. Es 
enthielt 40 Gallonen gewürzten Klaret und ſtand in 
der Waterloo⸗ Gallerie Ihre Maj. und Ihre hohen 
königl. Gäſte wurden aus demſelben bedient und tranken 
die Geſundheit Se. Königl. Hoheit des Prinzen von 
Wales. — Ebenſo wurden mehrere von den Kron⸗ 
Juwelen bei dieſer Gelegenheit zum Vorſchein gebracht, 
die die Herren Rundel und Bridge von der Stadt nach 
Windſor brachten, denen der Lord⸗Canzler nach dem 
Brande im Tower dieſelben zur Aufbewahrung anver⸗ 
traut hatte. Das antike Salzfaß, reich geſchmückt 
mit den köſtlichſten Steinen, ſtand bei dem Diner zwi⸗ 
ſchen Ihrer Majeſtät der Königin und dem König von 
Preußen. Es iſt ein Modell des White⸗tower, und die 
Schießſcharten deſſelben ſind mit kleinen Kanonen auf 
goldenen Lavetten beſetzt. 

London, 28. Januar. Die drei aus Canada 
hier angekommenen indianiſchen Häuptlinge wurden 
dieſer Tage im Schloſſe zu Windſor herumgeführt, und 
drückten über die dort herrſchende Pracht ihr groß ts Erz 
ſtaunen aus. Sie haben bereits zwei Unterredungen 
mit Lord Stanley gehabt; der Zweck ihrer Anweſenheit 
iſt, von der Regierung eine Ausdehnung ihres Gebietes 
zu erlangen. . 

Themſe-Tunnel. Man geht jetzt ohne Schwie⸗ 
rigkeit von Rotherhithe nach Wapping unter der Themſe 
weg. Der gegenwärtige Zuſtand des Werks iſt folgen⸗ 
der: Der Schild ſteht nun ganz frei im Schachte zu 
Wapping und wird in 14 Tagen herausgenommen wer⸗ 
den können. Man iſt nun auf der öſtlſchen Seite des 
Tunnels beſchäftigt, alle Waſſerquellen zu verſtopfen 
und die öſtliche Gallerie eben ſo vollſtändig herzuſtellen 
wie die weſtliche. Eine Maſchine (2 ſind vorhanden) 
von 20 Pferdekraft Hochdruck pumpt alles Waſſer aus, 
bringt die Erde aus dem Tunnel und die Baumateria⸗ 
lien hinein. Das Meiſterwerk iſt nun vollendet. Die 
beiden großen zirkelrunden Rampen für Fuhrwerk erfor⸗ 
dern bloß gewöhnliche Arbeit und Energie, und die Ber: 
bindung der Fußgänger⸗Schachte mit dieſen Rampen in 
eine Arbeit, wobei man den eiſernen Schild wohl nicht 
mehr gebrauchen, ſondern mit Holzbau und gewöhnli⸗ 
cher Maurerarbeit vorgehen wird. 

Kapitain Trotter, der Ober⸗Befehlshaber der Niger: 
Expedition, iſt mit dem Schiffs⸗Kaplan Mae Shane, 
dem Schiffs⸗Arzt Dr. Stanger und vier Invaliden vor⸗ 
geſtern auf dem Schiff „Warree“ von Afrika in Liver⸗ 
pool angekommen. Einer von der Mannſchaft der Ex⸗ 
pedition war noch auf der Heimfahrt geſtorben. Der 
„Warree“ verlieh Fernando Po am 23. Nov. und wurde 
bis St. Thomas von dem Dampſſchiff „Albrecht“ am 
Schlepptau gezogen, worauf dieſes Fahrzeug ſich mit den 
noch übrigen Offizieren und Mannſchaften der Expedi⸗ 
tion, die ihrer Geneſung raſch entgegengingen, nach 
Aſcenſion begab. Dort werden die beiden eiſernen 
Dampfſchiffe „Albrecht“ und „Wilberforce“ verbleiben, 
bis fie Inftruktionen von England hinſichtlich ihrer wei⸗ 


teren Beſtimmung erhalten haben. Das dritte Schiff 
der Expedition, der „Sudan“, wird dieſe Befehle zu 
Clarence Cove auf Fernando Po abwarten. 


Frankreich. 

Paris, 29. Januar. (Privatmittheil.) Die 
Sitzung vom 28. war eine der ſtürmiſchſten ſeit Er⸗ 
öffnung der Kammern. Das Amendement des Herrn 
Monier de la Sizeranne wurde zwar nach einer kurzen 
Diskuſſion mit ſtarker Majorität verworfen, allein der 
$ 9, der von dem letzten Attentate ſpricht, gab der Op: 
poſition eine abermalige Gelegenheit, die innere Politik 
des Miniſteriums zum Gegenſtand heftiger Angriffe zu 
machen. Hr. Billaut faßte in einem langen und hef⸗ 
tigen Vortrage alle Klagen und Vorwürfe, welche ſeit 
einem Jahre ſämmtliche Oppoſitionsjournale gegen das 
Minifterium und insbeſondere gegen Hrn. Guizot rich: 
tete, zuſammen. Die Nationalgarde, die Jury und die 
Preſſe, drei Inſtitutionen, die Frankreich in zwei Revo⸗ 
lutionen mit Blut erobert hatte, ſeien durch die Politik 
des 29. Art. in fortwährender Gefahr; der Pairshof 
habe den Kteis ſeiner Gerechtſame überſchritten, was um 
ſo gefahrdrohender wäre, als gegen dieſes Tribunal kein 
Appell exiſtire. Im Verlaufe feiner Rede führte Herr 
Billaut eine Thatſache als Beweis an, daß die Regie⸗ 
rung die Jury zu verfälſchen ſtrebe. Herr Jambert, 
Deputirter und Rath am Kaſſationshofe, ſagte er, habe 
ihm erzählt, daß er in einem Doſſier der Toulou⸗ 


fer Angelegenheit ein Schreiben des Generalprokurators 
von Riome gefunden habe, worin dieſer bemerkte, man 


dürfe die Inſtruktion gegen die Angeklagten nicht be⸗ 
fehleunigen, weil die Jury von 1841 wahrſcheinlich die 
Angeklagten freiſprechen würde, ein anderes Schreiben 
vom Präfekten der Pays de Dame, ſprach als Seiten⸗ 
ſtück die Anſicht aus, daß die Jury von 1842 der Art 
zuſammengeſetzt werden könnte, daß eine Verurtheilung 
mit Wahrſcheinlichkeit vorauszuſehen wäre. Die Erwäh⸗ 
nung dieſer Schreiben verurſachte eine lange Aufregung 
n der Kammer und veranlaßte eine heftige und bittere 
Diskuſſion zwiſchen dem Juſtizminiſter, Hrn. Jambert 
und O. Barrot. Die Erläuterung des Erſteren war 
von der Art, daß jeder gegründete Verdacht gegen ſeine 
Mitſchuld oder Mitwiſſenſchaft an der erhobenen Klage 
der Jurpverfälſchung wegſiel. Hr. Martin du Nord be: 
kämpfte ferner alle übrigen erhobenen Anklagen. Ihm 
folgte dann Hr. O. Barrot, um zu wiederholen, was 
Hr. Billaut bereits geſagt, worauf der Miniſter des In⸗ 
nern es übernahm, die erneuten Angriffe zurückzuweiſen. 
Beide Minifter wurden jedoch faſt fortwährend unter⸗ 
brochen, denn die durch den oben erwähnten Vorfall her: 
vorgebrachte Auftegung dauerte während der ganzen 
Sitzung fort. Hr. Durant de Ramerantin ließ ſich je⸗ 
doch nicht abſchrecken, mitten in dieſem Lärm eine Rede 
gegen das Miniſterium zu vollenden, die kein Menſch 
gehört hat. Der erſte Theil des $ 9 wurde dann mit 
ſtarker Mehrheit angenommen und die Sitzung vertagt. 
— Briefen aus Madrid vom 24. zufolge, haben in 
den letzten Tagen in der Deputirtenkammer heftige Dis⸗ 
kuſſionen über den Oktoberaufſtand ſtattgefunden und iſt 
das Minifterium von vielen Seiten wegen Mangels an 
Vorausſicht der Art in die Enge getrieben worden, daß 
> 9 eine Aenderung des Kabinettes oder einer 
pe mn. 0 entgegenſieht. In erſterm Falle glaubt 

‚ werde Hr. Slozaga die Präſidentſchaft mit dem 
Portefeuille des Aeußern übernehmen. 

Madrid * 

adrid, 21. Jan. So viel aus isheri 

Verhandlungen über die Adreſſe zu 1 
nen Einklang zwichen dem Kabinet und der Deputirten⸗ 
Kammer zu denken. Rücktritt des Kabinets oder Auf⸗ 
löſung der Kammer ſind die einzigen Mittel, aus dieſem 
Dilemma zu kommen. Zum Glücke findet im Lande 
ſelbſt eine merkwürdige Ruhe und gewiſſermaßen eine 
Ausſöhnung der Parteien ſtatt. Die geflüchteten Glie⸗ 
der der Ueberwachungs⸗Junta find wieder in Barcelona 
zurück. Der Cotreo Memoral, das Organ der chriſti⸗ 
niſchen Moderados, fest allein feine heftige Oppoſition 
gegen die beſtehende Regierung fort. Unter anderm wirft 
er den Miniſtern proteſlantiſche Geſinnungen vor. 


Belgien. 
Brüſſel, 28. Jan. Die Repräſentanten⸗Kammer 
hat geſtern das auf 29,470,916 Fr., feſtgeſtellte Kriegs⸗ 
Budget einſtimmig (mit 67 Stimmen) angenommen. 


e eee 
rieſt, 28. Januar. (Privatmitth.) Den neue⸗ 
ften Nachrichten aus Athen vom 16, 0 zufolge, war 
der Königl. großbritanniſche Botſchafter am Hofe 
du Konſtantinopel alldort eingetroffen und S. M. dem 
önig vorgeſtellt worden. Er hatte Exkurſionen nach 
auplia, Korinth und den Inſeln gemacht und ſoll über 
ie ſeit feiner letzten Anweſenheit gemachten Fortſchritte 
und Entwickelung des griechiſchen Volkes eine ſichtbare 
Tpeitnahme gezeigt haben. Die griechiſche Bevölkerung 
Am ihn nach dieſen Privat⸗Berichten als wahren, 


ip Philhellenen auf und die Notabeln beeiften ſich, 

im alle erdenkliche Aufmerkſamkeit zu beweiſen. Strat⸗ 

ord Canning wollte noch einige Tage in Griechenland 

. und ſchien noch Depeſchen aus London zu er⸗ 
en. 


tonen brachte. 
endete die Feierlichkeit, die der Biederkeit und redlichen 


würdig, deutlich davon zeugte, wie innig er von ihnen 
geliebt iſt. — Dies bewies zum wiederholten Male der 
feurige Enthuſiasmus, mit dem man, als alle Fackeln 
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Konftantinopel, 12. Januar. Die Conferenzen 
des franzöſiſchen Geſandten mit den Pforteminſſtern dau⸗ 
ern fort. Von der Frage des proteſtantiſchen Bisthums 
in Jeruſalem iſt Hr. v. Bourqueney auf die griechiſche 
Frage zurückgekommen und von dieſer wieder auf jene 
von Tunis übergegangen. In Hinſicht der letztern glaubte 
Hr. von Bourqueney eine ſchriftliche Note an das fürs 
kiſche Gouvernement richten zu müſſen, worin er die 
betreffenden Anſichten ſeines Cabinets in ruhiger und 
würdiger Sprache darſtellt und dem osmaniſchen Mini⸗ 
ſterium beweiſt, daß eine Expedition nach Tunis, falls 
ſie beſchloſſen ſein ſollte, in Paris den übelſten Eindruck 
machen müßte, was das franzöſiſche Kabinet außer Stand 
ſetze, die ſchlimmen Folgen eines ſolchen Schritts von 
Seite der Pforte zu berechnen. Der Großweſſier ſcheint 
durch das Vorgehen Bourquenep's nicht beunruhigt und 
letzterer erwartet von ihm eine befriedigende Erwiederung. 
Bourqueney genießt hier Achtung wegen ſeines milden 
Weſens und ſeiner immer ruhigen, unveränderlichen 
Stimmung, eine Eigenſchaft, die man bei ſeinen zwei 
letzten Vorgängern oft vermifte. — Es finden jetzt 
wöchentlich mehrere Sitzungen im Divan ſtatt, worin 
vorzugsweiſe innere Angelegenheiten berathen werden. — 
Das Verbot der Karten- u. Hazardſpiele in den Kaffees 
häuſern von Konſtantinopel und Pera iſt dieſer Tage 
erneuert worden. (A. 3.) 


geliebten Königin, umgeben von einer ähnlichen Sonne 
von Flaggen mit den daieriſchen und preußiſchen Farben. 
Transparente mit ſinnreichen Inſchriften leuchteten zwi⸗ 
ſchen den übrigen verſchiedenartigſten Dekorationen, deren 
Beſchreibung, der großen Anzahl wegen, der Raum hier 
nicht geſtattet. Wir erwähnen nur des geſchmackvoll 
angebrachten Landwehrkreuzes in bedeutender Größe und 
der Fahne mit dem großen preuß. Adler, welcher ſeine 
Fittige gleichſam ausbreitete über die anweſende Schaar, 
und ſie in ſeinem Schutze barg. — Das Feſt begann 
um 7 Uhr. Ein Toaſt, unſerm allergnädigſten Könige 
und Herrn ausgebracht, erſchallte aus jedem Munde, un⸗ 
ter blitzendem Donner, ein zweiter dem hochverehrten 
Bataillons⸗Chef und ſämmtlichen Offizieren, ein dritter 
der preußiſchen Landwehr. Hierauf begann ein Lied zum 
Willkommen des hochverehrten Chefs, gedichtet von Hrn. 
Hauptmann Willmann, und von einem geübten Sän⸗ 
gerchor vorgetragen. — In traulicher Unterhaltung, in 
der ſich der echt vaterländiſche Sinn der jungen Land⸗ 
wehr zeigte, verrann die Zeit bis gegen 9 Uhr, wo die 
Feſtlichkeit mit frohem Tanz befchloffen wurde. — Die 
Freude ging Hand in Hand mit der Geſelligkeit bis 
zum Schluſſe. 


— 


Nothwendiger Nachtrag zu Nr. 286 der 
Breslauer Zeitung vom Jahre 1841. 


Die Nachricht, welche öffentliche Blätter aus Ham⸗ 
burg über die Zunahme des Einganges der auſtrali⸗ 
ſchen Wolle, die bereits über 20,000,000 Pfund ge⸗ 
ſtiegen iſt, mittheilt, muß jedem verftändigen Vaterlands⸗ 
freund in nicht geringe Beſorgniß verſetzen. — Möchte 
dieſe Wolle auch nie im Stande ſein, unſere ganz fei⸗ 
nen Wollen herunter zu drücken, ſo ſind deren im Gan⸗ 
zen doch zu wenig, als daß ſie den Verluſt, welchen 
unſere feinen Mittelwollen, die überhaupt für die Eng⸗ 
länder jetzt nur noch bedeutende Anziehung haben, dort 
erleiden würden, einigermaßen übertragen könnten. Nur 
in dem Binnenhandel, in dem fortdauernd vermehrten 
Gebrauch der Wolle und des Schlachtviehes dürfte das 
entſprechen dſte Gegenmittel noch gefunden werden, um 
den ſehr empfindlichen und nachtheiligen Rückwirkungen 
auszuweichen, und es liegt hierin wieder eine ſchlagende 
Beſtätigung des von mir in Nr. 286 der Breslauer 
Zeitung aufgeſtellten Grundſatzes: daß nur die innere 
erhöhte Gewerblichkeit, die Verarbeitung und Verwer⸗ 
thung der rohen Erzeugniſſe, nicht ihre Ausführung in 
dieſem Zuſtande, die Wohlfahrt der Staaten begründen. 
Aber, da es nicht felten vorkommt, daß wir guten Acker⸗ 
leute etwas ſpät, wenn nicht mitunter zu ſpaͤt, wichtige 
Gegenſtände erfaffen, fo ſcheint es mir dringend an der 
Zeit auf neue Quellen, wenn die bedeutende des Woll⸗ 
ertrages in etwas verſiegen ſollte, vorzudenken, und es 
dürfte ein erhöhter und verbeſſerter Flachsbau derje⸗ 
nige Gegenſtand ſein, der nicht allein vermögend iſt, 
den Verluſt ganz zu erſetzen, ſondern auch noch einen 
bedeutendern Ueberſchuß von Gewinn zu eröffnen. — 
Oſt⸗ und Weſt⸗ Flandern, we der meifte und ſchönſte 
Flachs Belgiens erbaut wird, enthalten 118 Q.Meilen 
Fläche und 1,300,000 Einwohner. Hier wird ſo viel 
Flachs und Leinwand erzeugt, daß jährlich außer dem 
eigenen Bedarf, zu 1, angenommen, um 18,000,000 
Rthlr. von der letztern, und 2,666,666 Rthlr. von dem 
erſtern — 4 bis 5 Millionen Pfd. — ausgeführt wer⸗ 
den, ein Gewinn, wogegen der frühere, ſo ſehr bedauerte 
von Schleſien zu 6,000,000 Rthlr. im höchſten Flor 
faſt unbedeutend wird. — Der Flachsbau erfordert 
milden Lehm, lehmigen Sand, oder ſandigen Lehm und 
eine wo möglich vor austrocknenden Winden geſchützte, 
etwas feuchte atmoſphäriſche Luftbeſchaffenheit, und ſein 
geeigneter Standort giebt ſich äußerlich durch vorzügliche 
Begünſtigung der Queckenerzeugung zu erkennen; Jeder⸗ 
mann, der mit der agronomiſchen Beſchaffenheit von 
Schleſien etwas näher dekannt iſt, wird eingeſtehen, daß 
dieſe obenbenannten Erforderniſſe in Schleſien häufig 
vorgefunden werden, und dieſes alſo auch vorzüglich 
dazu geeignet iſt, wenigſtens eben fo viel, wenn nicht 
mehr Flachs wie die beiden Flandern zu liefern. Wol⸗ 
len wir uns daher einen dauernden, nicht vorübergehen⸗ 
den Gewinn — der Flachsbau möchte wohl in Belgien 
ſeit 2000 Jahren einheimiſch ſein — von dieſem Zweige 
der Landwirthſchaft zueignen, ſo muß mit Erbauung und 
Bereitung von gutem Flachs der Anfang gemacht wer⸗ 
den; ohne Erfüllung dieſer Grundbedingung iſt alles 
Verhandeln darüber üderflüßiges Geſchwäs und leeres 
Stroh dreſchen; nur nachdem erſt die gute Wolle in 
reichlichem Maaße erzeugt war, hat ſich die Tuchfabrika⸗ 
tion und der Wollhandel erhoben; in Beziehung des 
Flachſes werden keine andern Regeln eintreten. 

Die Erbauung und Bereitung eines guten Flachſes 
anzuregen, war die Abſicht meines Aufſatzes in N. 286 
der Breslauer Zeitung vorigen Jahres. Es giebt kei⸗ 
nen ganz vortheilhaften Anklang für die allgemeine 
wiſſenſchaftliche Durchbildung, daß er ‚vielfach verkannt, 
und man ſich an den zufälligen Eingang mehr als an 
die Sache gehalten. Statt des Kreuzburger Kreiſes hätte 
ich eben fo gut einen aus dem Monde nennen konnen, 
wäte es mir nicht darum geweſen, die Sache ohne viel 
Weitläuftigkeit gleich im Leben zu faſſen. 


Tokales und Provinzielles. 


Breslau, 4. Januar. Am Zten d. M. Abends 
7 Uhr brachten die Studirenden der mediziniſchen 
Fakultät hieſiger Univerſität ihrem hochverehrten und ge⸗ 
achteten Lehrer, dem Herrn Geheimen Medizinal-Rath 
Prof. Dr. Benedict, einen höchſt ſolennen Fackelzug. 
Derſelbe ging, von einer großen Volksmaſſe begleitet, 
vom Eliſabeth⸗Gymnaſium aus, und bewegte ſich langs 
des Ringes, der Albrechtsſtraße und Schuhbrücke der 
Wohnung des Gefeierten, am Ritterplatz, zu. War die 
Anordnung des Zuges und die reiche Ausſtattung deſſel⸗ 
ben durch eine außergewöhnlich große Anzahl Fackeln 
und 2 Muſikchöre eine treffliche zu nennen, ſo übertraf 
dennoch, wie es ſchien, der Eindruck, den das Ganze 
auf den Gefeierten machte, die Erwartungen der 
ſo zahlreichen, für ihren Lehrer ungetheilt von Hoch⸗ 
achtung und Liebe durchdrungenen, enthuſiasmirten 
Commilitonen. Ein rauſchendes dreimaliges „Vivat!“ 
empfing ihn in der Mitte ſeiner Zuhörer, an die er, 
nach kurzer, aber gehaltvoller lateiniſcher Rede, nicht 
ohne ſichtbare Rührung einige Worte des Dankes rich⸗ 
tete, — zuletzt aber noch ein dreifaches Vivat Sr. Ma⸗ 
jeftät dem Könige, der Viadrina und feinen Commili⸗ 
Mit einem freudigen „Gaudeamus““ 


Geſinnung des Ehrenmannes gegen ſeine Commilitonen 


bereits ausgelöſcht waren, abermals vor der Wohnung 
des Gefeierten ihm ex improviso ein dreimaliges Lebe⸗ 


hoch zurief. 


Muſikaliſches. 

Am Donnerftag Abende fand das für dieſe Winter⸗ 
Saiſon vorletzte Konzert unſers wackern Künſtlervereins 
ſtatt. Die Ouverture zum „Mährchen von der 
ſchönen Meluſine“ von Felix Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy, mit der gewohnten Präciſion vorgetragen, 
machte einen außerordentlichen Eindruck. Nicht minder 
beifällig wurde Mozart's Clavier-Konzert, D- moll, 
von Herrn Philipp vorgetragen, aufgenommen. Un⸗ 
verkennbar ſprach ſich jedoch auch dießmal die große Vor⸗ 
liebe des Vereins für Beethoven's Compofitionen in 
der Sinfonie, B-dur, Nr. 4, aus, welche mit einer 
Sauberkeit und faſt möchte ich ſagen behaglichen Sicher⸗ 
heit ausgeführt wurde, welche Zeugniß ablegte, daß man 
auch nicht eine Note ats geringfügig betrachtete. Es 
iſt, als ob der ſelbe Athemzug die Inſtrumente belebte, 
welches der Aufführung einen ſo tief ernſten Charakter 
des Impoſanten verleiht, daß auch der minder muſika⸗ 
liſch Gebildete ungewöhnlich aufgeregt und zur Mitem⸗ 
pfindung hingeriſſen wird. — Das Programm bringt 
noch die Nachricht, daß in der letzten Verſammlung des 
Vereins außer Beethoven's Paftoral-Sinfonie noch eine 
Novität: Lobge ſang, eine Symphonie⸗Cantate von 
Mendelsſohn⸗Bartholdy, zur Aufführung kommen 
ſoll. Er 


Ballfeſt der Breslauer Landwehr, 
am 3. Februar 1842. 

Nicht um eine Lücke in den Karnevals⸗Feſtlichkeiten 
auszufüllen, ſondern um in einem engen kameradſchaft⸗ 
lichen Verbande im Wiederſinden verbrüderter Herzen der 
jüngſten Vergangenheit traulich zu gedenken, verfammelte 
ſich auch in dieſem Jahre die junge fröhliche Landwehr 
Breslau's im Heſtſaale zur Lindentuh. Der Saal war 
der Feier und der Bedeutung des Feſtes angemeſſen de⸗ 
korirt: in einer Sonne von Fahnen erglänzte das Kö⸗ 
nigsbild und vis-a-vis demſelben die Büſte unſerer all⸗ 


* * 


— 


Den Herren Ständen dieſes Kreiſes, von denen ich 
bis jetzt mit dankbarer Anerkennung nichts den Freund⸗ 
liches und Gutes erfahren, etwas Unangenehmes dabei 
auszudrücken, iſt mir auch nicht im Traume eingefallen, 
im Gegentheil würde ich gewiß jedem dei Tag und 
Nacht meine freundliche Geſinnung und Dienſtbereit⸗ 
willigkeit beweiſen. Ohne alle vorgefaßte Meinung den 
Eingang genommen, ſo iſt der klare einfache Sinn auch 
kein anderer als: ich kann die unterlegte Meinung, de⸗ 
ren richtige Aufſtellung ich ſogar unentſchieden gelaſſen 
— nicht theilen, weil ſie ſtatt Vortheil nur Nachtheil 
dem Lande bringen würde, und weil es bet einem Ge⸗ 


genſtande von fo allgemeinem Intereſſe nicht auf den 


Gewinn des Einzelnen, ſondern nur auf die Beförde⸗ 
rung des Allgemeinen wohl ankommen kann; verſchie⸗ 
dener Anſicht in wiſſenſchaftlichen Dingen zu ſein, iſt 
aber bis jetzt noch Niemandem zum Verbrechen ange⸗ 
rechnet werden. x 
Aus dieſem Grunde bitte ich daher recht dringend 
bei den Herren Verfaſſern der Gegenbemerkungen in 
Nr. 294 und 303 obenbenannter Zeitung, unſere Mit⸗ 
ſtandſchaft außer allem Spiel zu laſſen; als meine Mit⸗ 
ſtände werden ſie mir unter jedem Verhältniß achtungs⸗ 
werth und lieb ſein, was aber ihre Schriftſtellerei ande⸗ 
trifft, fo wollen ſie mir geneigteſt vergeben, wenn ich mich 
darauf gar nicht einlaſſe. Ich kann mich nicht berufen 
fühlen, das A B C der Staats- und Volkswirthſchaft, 
die ein ernſteres und tieferes Studium erfordern als die 
Herren wahrſcheinlich ahnen, vorzukauen, noch meine 
Befähigung zu öffentlichen Vorträgen nachzuweiſen, die 
ich mitunter ſchon beifällig gehalten haben mag, als die 
Herren noch nicht geboren waren. So viel kann mir 
der Herr Verfaſſer von Nr. 294 aufs Wort glauben: 
daß, wenn derſelbe auch noch 40 Jahre im Kreuz⸗ 
burger Kreiſe wird Flachs gebaut haben, derſelbe doch noch 
keinen gründlich belehrenden Vortrag über den Flachs⸗ 
bau wird halten können; wodurch übrigens ſeinen ſonſt 
achtbaren Eigenſchaften kein Eintrag geſchehen wird“). 
Gr.⸗Schweinern, den 1. Februar 1842. 
Gebel. 


Kupferberg, 23. Januar. Sonnabends den 
22. Januar, als am Tage vor der Feier des hun⸗ 
dertjährigen Jubiläums der hiefigen evangelifchen 
Kirche, wurde Nachmittags 4½ Uhr das Lied: „Eine 
feſte Burg iſt unſer Gott“ vom evangeliſchen Kirch⸗ 
thurme mit Poſaunen geblaſen, und gleich darauf 
das Feſt mit allen Glocken eingeläutet. Am Jubel⸗ 
tage ſelbſt, als am Tage Septuagefimä, wurde mit 
der großen Glocke die Feier des fo aͤußerſt denkwuͤr⸗ 
digen Tages in aller Frühe verkündet, um 8 ½ Uhr 
mit allen Glocken geläutet, und darauf das Lied: 
„Allein Gott in der Hoͤh ſei Ehr“ vom evangeliſchen 
Kirchenthurme mit Pofaunenbegleituug geſungen. Um 
9 Uhr verſammelte ſich die Schuljugend der Stadt 
in der Schulftube; die fremden Kantoren, Lehrer und 
Muſiker in der Kantorwohnung; der Herr Patron 
der Kirche, die Geiſtlichkeit, die Koͤniglichen Beam: 
ten, der Magiſtrat, die Stadtverordneten, das Kir⸗ 
chenkollegium und die Ortsgerichte der eingepfarcten 
Doͤrfer in der evangeliſchen Pfarrwohnung. — Gegen 
9½ Uhr, nachdem ſich die Gemeinden Dreſchburg, 
Roͤhrsdorf und Waltersdorf mit ihren Schulkindern 
eingefunden hatten, wurde auf's. Neue mit allen 
Glocken gelaͤutet; die Schuljugend ſtellte ſich auf; 
an dieſe ſchtoß ſich das Muſikchor, die Kantoren und 
Lehrer, die Geiſtlichkeit, der Herr Kirchen-Patron, 
die Königlichen Beamten, der Magiſtrat ıc. an, und 
nun dewegte ſich in ernſter Feier der Zug unter dem 
harmoniſchen Geläute aller Glocken die Fahiſtraße 
hinab auf den Platz, wo früher die alte Kirche ſtand. 
Hier angekemmen, bildete die ganze Kirchengemeinde 
einen Halbkreis, und nachdem der Glocken feierliche 
Stimmen ſchwiegen, wurde das Lied: „Komm, komm 
du Licht in Gottes Pracht ꝛc.“ geſungen. Nach 
Beendigung deſſelben richtite Einer der Herten Geiſtli⸗ 
chen einige kraftige Worte an die in Gott geweihte 
Stimmung verſunkene Gemeinde, worauf ſich dieſe 
in voriger Ordnung unter Adſingung des Liedes: 
„Thut mir auf die ſchoͤne Pforte“ nach dem Gottes⸗ 
hauſe begab. — Jetzt begann der Gattesdienſt mit 
Singung dem Feſte wahrhaft geeigneter Lieder, die 
Predigt durchdrang alle Herzen mit heiligem Feuer, 
und tief gerührt beſchloß Jeder ein Feſt, das Allen 
unvergeßlich fein und bleiben wird. 


Neiffe, 1. Febr. (Privatmitth.) Hier bei uns, 
wo ſonſt die deutſche Geſetztheit nur ſelten über die 
Schnur haut, tollt und ſpringt in dieſem Augenblicke 
der lebendigſte Faſchingszubel, wie er ſich nur immer in 
den weinbegeiſterten Rheingegenden die ſchimmernde Bahn 
zu brechen vermag — jedoch mit dem weſentlichen Un⸗ 
terſchiede, daß ſich bei uns das Phlegma noch nicht bis 

0 PR 
ugleich erkläre ich, wenn auch vielleicht ii k 
2 = Orte dieſer Gegenſtand von mir 4 Betaftigre 
behandelt werden dürfte, in dieſem Blatte — als nicht 
dazu geeignet — derselbe nicht weiter auf irgend eine 

Art verfolgt werden wird. eben, 


— 212 — 


zu öffentlichen Aufzügen zu verſteigen gewagt. Alles 
wird hübſch inter muros abgemacht, weil es im Freien 
zu kalt und zu glatt iſt. Wir haben auch in dieſem 
Winter Aſſembleen, Leſekränzchen — franzöſiſch und 
deutſch — Bürger-, Kaufmanns, Reſſourcen⸗, Schub: 
macher -, Schneider⸗, Kutſcher⸗Bälle u. ſ. w. Künftigen 
Sonnabend findet noch eine Redoute durch die Veran⸗ 
ſtaltung des Herrn Direktor Nachtigal ſtatt. — In un⸗ 
gefähr vierzehn Tagen wird uns Herr Nachtigal ver⸗ 
laſſen, um, wie man ſagt, der Fallerſchen Schauſpieler⸗ 
Geſellſchaft Platz zu machen. Auch dieſe iſt in ihren 
Leiſtungen ſehr brav, doch dürfte es ihr ſchwer werden, 
mit der Nachtigalſchen Geſellſchaft erfolgreich und auf 
die Länge zu rivaliſiren. — Da uns der Himmel eine 
brillante Schlittenbahn beſcheert: ſo werden faſt alle Tage 
Partieen nach Weidenau, Niklasdorf, Zuckmantel und 
ſelbſt nach Barzdorf hinter Neuſtadt unternommen. 
— Am 14. Januar gab ein Schweſterpaar 
Namens Erhartt, aus Wien, im Saale der 
großen Reſſource eine muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abend⸗ 
Unterhaltung vor einem ziemlich zahlreichen Publikum. — 
Schlüßlich muß ich Ihnen noch ein intereſſantes In⸗ 
ſerat aus einem der hieſigen Wochenblätter mittheilen, 
es heißt: Ein Tyroler Leibgurt, ausgenäht mit dem Ge⸗ 
danken „Gott ſegne mich!“ iſt auf dem Wege von 
Mogwitz bis zum Kapellenberge bei Neiſſe verloren ge⸗ 
gangen. Der ehrliche Finder u. ſ. w. Sie ſehen hier⸗ 
aus, was man in unſerer Gegend Alles mit den Ge⸗ 
danken anzufangen verſteht. 8. 


Patſchkau, 30. Januar. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat wegen der im nächſten Monat ſtatt⸗ 
habenden neuen Wahl der Stadtverordneten an die Stelle 
des ausſcheidenden Eindrittels, die Bürger⸗Rollen ge⸗ 
prüft, und die Bürger, welche nach § 74 der Städte⸗ 
Ordnung für ſtimmfähig gehalten werden follen, vers 
zeichnet. Nach dieſem § find von den unangeſeſſenen 
Bürgern in mittlern und kleinen Städten diejenigen 
Bürger, deren reines Einkommen noch nicht 150 Rtl. 
jährlich beträgt, von der Stimmfähigkeit ausgeſchloſſen. 
Die Prüfung indeß geſchieht gewöhnlich nach ſehr dilli⸗ 
gen Anſichten, und ſo iſt die Zahl der ſtimmfähigen 
Bürger immer groß, die Alle zur Stadtverordneten⸗ 
Wahl eingeladen werden. Leider aber erkennen nicht 
Alle die Pflicht und den Werth der Städte⸗Ord⸗ 
nung, daß letztere gewiß zu den wichtigſten und wohl⸗ 
thätigſten Geſchenken, die Friedrich Wilhelm der 
Dritte ſeinem Volke gemacht hat, gehört, da ſie die 
unerſchütterliche Grundlage reiner Vaterlandsliebe, kräf⸗ 
tigen Bürgerſinns und umfaſſenden Gemeingeiſtes iſt. 
Ein nicht unbedeutender Theil bleibt aus, theils zwar 
durch triftige Gründe entſchuldigt, theils aber auch 
aus Gewohnheit u. Gleichgültigkeit. Die Wahl der Stadt⸗ 
verordneten iſt wichtig, und bleibt es nicht nur zu wün⸗ 
ſchen, daß die eingeladenen Bürger Alle derſel ben 
beiwohnen, ſondern auch dieſe auf ſolche Bürger⸗Mit⸗ 
glieder richte, die dieſes Vertrauen dann zu würdigen 
wiſſen, ferner den Stadtverordneten⸗Sitzungen nicht nur 
nicht ſelten und gleichgültig beiwohnen, ſondern mit 
Ernſt und Eifer bemüht ſind, das Intereſſe der Stadt 
befördern zu helfen. — In einer Griminal=Unterfus 
chungsſache iſt der hieſigen, mit der Ober⸗Gerichtsbarkeit 
beliehenen Stadt, als Beſitzerin des Domini Camitz, 
ein Koſten⸗Antheil von 130 Rthlr. 17 Sgr. 10 Pf. 
zu zahlen zugedacht, was keine erfreuliche Nachricht war. 


Mannigfaltiges. 


— Da der Aufenthalt Sr. M. unſers Königs in 
England das Intereſſe für dieſes merkwürdige Land ohne 
Zweifel bei uns erhöht, ‚fo iſt nachfolgende kleine Notiz 
vielleicht nicht unwillkommen. Das Schloß von Wind⸗ 
ſor wurde von Edward III. (1327 1377) gebaut. 
Die dazu gebrauchten Arbeiter wurden nicht in Lohn ge⸗ 
nommen; die Grafſchaften wurden abgeſchätzt, und muß⸗ 
ten eine gewiſſe Anzahl von Maurern, Zimmerleuten u. 
ſ. w. ſtellen. Am 26. Auguſt 1346 wurde die große 
Schlacht bei Crecy geliefert, in welcher die Franzoſen 
unter Philipp VI., von den Engländern unter Edward III. 
und namentlich durch deſſen Sohn Edward, Prinz von 
Wales, wegen ſeiner ſchwarzen Rüſtung der ſchwarze 
Prinz genannt, eine der größten Niederlagen erlitten. 


Bei dem franz. Heer befanden ſich auch der König von | 9 


Mallorca und der König von Böhmen. Beide wurden 
getödtet. Der letztere war alt und blind, wollte aber 
an der Schlacht Theil nehmen und ließ daher die Zü⸗ 
gel ſeines Roſſes rechts und links an die Pferde zweier 
Edelleute aus ſeinem Gefolge binden. Nach der Schlacht 
fand man ihn und ſeine beiden Begleiter erſchlagen, 
die Pferde aber in der vorerwähnten Stellung. Im 
Helmbuſch trug er drei Straußfedern; fein Motto war! 
„Ich dien“, welches vom Prinzen von Wales, dem Hel⸗ 
den des Tages, zum Andenken an den großen Sieg an⸗ 
genommen und ſeitdem von ſeinen Nachfolgern beibe⸗ 
halten wurde. 


— »Von Miſtreß Brough, der erſten und Haupt⸗ 
Amme des Prinzen v. Wales, iſt bereits in Lon⸗ 


doner Blättern ebenfalls eine bibgraphiſche Skizze 
erſchienen. Sie gehörte vor einigen Jahren zum Schloß⸗ 
geſinde von Claremont und war allda ihrer ſtrotzenden 
Geſundheit und üppigen Geſtalt wegen, der Königin auf⸗ 
gefallen. Später verheirathete fie ſich mit einem dortigen 
Subalternoffizianten. Als fie einmal zufällig nach Lon⸗ 
don kam, und allda vernahm, daß eine Concurrenz um 
die Ammenſtelle bei dem königl. Kinde veranſtaltet ſei, 
deſſen A man damals binnen wenigen Wochen ent⸗ 
gegenſah, dachte ſie, es könne nichts verſchlagen, wenn 
auch ſie ſich darum bewürbe. Sie ging in den Palaſt 
von Buckingham und hatte das Glück, der Königin, 
welcher ſie im Beiſein von vier Leibärzten vorgeſtellt 
wurde, und welche ſich ſogleich entſann, fie zu Clare⸗ 
mont geſehen zu haben, zu gefallen. Es wurde ihr als⸗ 
bald die nachgeſuchte Stelle zugeſagt, jedoch von den 
Aerzten die Bedingung daran geknüpft, ſie würde nur 
in dem Falle aufgenommen werden, wenn die Entbin⸗ 
dung der Monarchin längſtens binnen drei Wochen er⸗ 
folge, fände dieſelbe aber fpäter ſtatt, fo müßte eine An⸗ 
dere, die ſich dann in einer geeigneteren Beſchaffenheit 
befinden würde, die Stelle erhalten. Die Entbindung 
erfolgte bereits nach zwei Wochen, und Mrs. Brough 
war ſomit eine gemachte Frau. Es wurde ihr eine 
Staffette mit der Weiſung zugeſendet, unverzüglich auf 
der Eiſenbahn nach London zu eilen. Zwei Stunden 
nach Ankunft des Expreſſen in Claremont befand ſie ſich 
bereits im Buckinghampalaſt. Der hohe Säugling — 
beeifert ſich ein anderes Londoner Blatt zu berichten — 
langte mit ſolchem Heißhunger zu, daß alsbald auch die 
zweite oder Erſatzumme herbeikommen mußte. 


— Im Pas de Calais ſind die Wölfe gegen⸗ 
genwärtig ungewöhnlich dreiſt geworden. Unlängſt fprang 
bei Hebuterne ein ſolches Thier an dem Ende des Dor⸗ 
fes unter die ſpielenden Kinder und ſchleppte ein Mäd⸗ 
chen von 10 Jahren mit ſich fort. Die Bauern eilten 
nach, fanden aber nur den todten Körper in dem Walde. 

— Auf der „Reunion“ find von Bordeaux in 
Bombay drei Pariſer Schauſpieler und eben fo viele 
Schauſpielerinnen angekommen, die dort eine franzöſiſche 
Oper einrichten wollen. 


— Nach dem Berichte des „Sun“ ſoll jetzt die 
ſchönſte Frau Großbritanniens, vielleicht auch der ganzen 
Erde, () in Liverpool leben. Sie iſt die Tochter eines 
reichen Segeltuchfabrikanten, und heißt Betty Notting⸗ 
ham. Ganz Liverpool und ſeine nächſten Umgebungen 
kennen fie unter dem Namen der „ſchönen Betty.‘ 
Sie ſoll in der That eine mehr als vollkommene — 
d. h. eine idealiſche Schönheit ſein. So muß, ſagt der 
Berichterſtatter, Griechenlands Helena ausgeſehen haben, 
deren Raub den trojaniſchen Krieg erzeugt hat. Scheint 
aber die Beſchreibung nicht etwas zu übertrieben, wenn 
der Sun dieſe Betty Nottingham die Quinteſſenz der 
ſchönſten Frau nennt, die je gelebt? Sie ſoll die Augen 
der Juno, das Geſicht der Hebe, den Liebreiz der Ve⸗ 
nus, die Geſtalt der Diana, die Arme der Minerva, 
die Hände der Latona, die Friſche der Flora und die 
Anmuth der Euphroſyne haben. Etwas muß denn 
doch daran ſein; denn die ganze junge Männerwelt 
Großbritanniens wirbt um ihre Hand. Aber Betty hat 
ein Herz von Stein — ſie will ewig Jungfrau bleiben. 
Wir wiſſen nicht, ob es Scherz oder Ernſt vom Sun 
iſt, wenn er ſchreibt, daß durch dieſe Betty das große 
Bedlam (Irrenhaus) in London bereits 341 neue Zu⸗ 
kömmlinge erhalten haben ſoll. 


Neueſte Nachrichten. 


Beſuch Seiner Majeſtät des Königs 
von Preußen in Hampton Court. 


London, 28. Januar. Geſtern um halb 3 Uhr 
verließ der König von Preußen den Buckingham⸗Palaſt, 
um ſich nach Windſor zu degeben. Er nahm den Weg 
über Hampton Court und ſtieg im Hotel zum engliſchen 
Wappen ab. Von Hampton Court fuhr er nach Stains, 
und von da, wo er Pferde wechſelte, über Egham nach 
Windſor, weil die Straße bei Runnymede wegen Aus 


treten der Themſe nicht zu paſſiten war. — Der Be: 


ſuch Se. Maj. in Hampton Court war ganz unerwar⸗ 
tet, und es dauerte einige Zeit, ehe man ihn empfan⸗ 
en konnte. Er betrat den Park am Löwenthore um 
halb 5 Uhr und ging durch die Gärten nach dem Pa⸗ 
laſt, wo ihn Madame Berkelp⸗Paget, ihre Tochter, die 
Viscomte Guillamore Lady Augufta Paget, Lady Sar⸗ 
rah Bailey und die üdrigen Beamten des Haushaltes 
empfingen. Die Staatszimmer ſind gewöhnlich um 4 
uhr geſchloſſen, und ehe Se. Majeftät eintrat, war es 
nöthig, die Fenſterblinden der verſchiedenen Stuben zu 
öffnen. Der König war begleitet von ſeiner Suite und 
vom Grafen von Hardwicke, Lord Meynell u. ſ. w. 
Sie ſtiegen die große Treppe hinauf, die geſchmückt 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


* Mit einer Beilage. ie 
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Beilage zu Me 30 der Breslauer Zeitung. 


Fortſetzung.) 

mit Gemälden von Verrio iſt, von deffen beſonderem Ge⸗ 
ſchmack man ſich eine Idee machen kann, wenn man 
vernimmt, daß er ſich ſelbſt nebſt Sir Gottfry Kneller 
auf einem Bilde, was Chriſtus die Kranken heilend dar⸗ 
ſtellt, als Zuſchauer in langen Perücken angebracht hat; 
durch das Wachzimmer, wo er ein Schlachtſtück Giulio 
Romano's und die Ruine des Coloſſeums von Cana⸗ 
letti bewunderte, begab ſich Se. Maj. in das Ver⸗ 
ſammlungs⸗Zimmer, worin ſich mehre Gemälde von 
Kneller befanden, die natürlich ſeine Aufmerkſamkeit er⸗ 
regten. Er hielt ſich einige Zeit vor dem Bilde des 
heil. William von Georgione auf und ſchien ſehr über⸗ 
raſcht über die friſchen und lebhaften Farben, die dieſes 
über 300 Jahr alte Bild noch gegenwärtig ſchmücken. 
Im 2ten Verſammlungs⸗Zimmer betrachtete er einige 
Minuten das Bild Bandinellis, des Bildhauers von 
Correggio, was immer als eins der ausgezeichnetſten Ge⸗ 
mälde geſchätzt worden iſt. Der Beſuch Sr. M. war 
zu kurz, als daß es ihm möglich geworden wäre die 
Gemälde von Velasquez, mit denen dieſes Gemach ge⸗ 
ſchmückt, genau zu betrachten. Im Audienz⸗Zimmer 
warf er einen Blick auf die ausgezeichneten Bilder des 
Ricci, Giulio Romano, Rubens und Sebaſtian 
del Piombo; und wenn wir von der Lebhaftigkeit 
des Blickes, den er auf das Portrait einer ſpaniſchen 
ame von dem letztgenannten Künſtler warf, urtheilen 
dürfen, fo war er hoͤchlich erfreut über die Feinheit des 
Gefühls und die Ausführung dieſes Künſtlers. Vom 
udienz⸗Zimmer begab er ſich in das ſogenannte könig⸗ 
liche Geſeüſchaftszimmer, in welchem man ihn auf ein 
emälde von Nicolas Pouſſin, Chriſtus am Oelberge, 
ganz beſonders aufmerkſam machte. Ex ſchien jedoch 
weit mehr angezogen zu ſein durch ein militairiſches 
Stück von Sir William Beechey, Georg III. darftellend, 
eine Revue Über das 10. Huſaren⸗Regiment abhaltend. 
Im Schlafzimmer Wilhelm III. wurde Se. Maieftät 
ae die Schönheiten des Hofes Karls II., gemalt von 
A Lelp, eingeführt. Durch verſchiedene andere 
bekannt er 8770 er die Gallerie der Königin, die wie 
— — „ 2 tunter Tapetengallerie genannt wird, well in 
en 7 Tapeten mit Darftellungen aus der Ge: 
on Alexander des Großen nach Gemälden von Le 
i run aufgeſtellt find. In dieſer Gallerie, die 80 Fuß 
ang und 25 Fuß breit iſt, zogen ihn beſonders 5 Por⸗ 
traits der Königin Eliſabeth, die dieſelbe als Kind, Mäd⸗ 
chen, Jungfrau, im königlichen Schmuck und im hohen 
Alter darſtellt, an. Se. Maj. verweilten eine geraume 
Ztit vor zwei großen Bildern, die Einſchiffung Heinrich 
VIII. in Dover und die Zuſammenkunft mit Franz I. 
bei Calais darſtellend. Dieſe Gemälde ſollen von Hol⸗ 
bein ſein, über ihre Aechtheit haben ſich jedoch Zweifel 
erhoben. Se. Majeſtät ſchien indeß weniger Intereſſe 
an ihrem Urſprunge als an ihrem wirklichen Werth und 
Diftorifchen Intereſſe zu nehmen, und drückte fein tiefes 
alten aus, daß er ihnen nicht fo viel Aufmerkſam⸗ 
ho arg konnte, als fie verdienten. Sich bald 
Gal einem zum andern Gemälde dieſer großartigen 
Haller wendend, betrachtete Se. Majeſtät das Bild 
eines Rabbinets von Remdrand und noch länger das 
einer alten Frau von Gerard Douw, was ſo ausge⸗ 
„zeichnet gemalt iſt, daß es alle Betrachtenden in Erſtau⸗ 
nen und Entzücken verſezt. Se. Mai. begab ſich ſo⸗ 


— 


dann in das Schlafzimmer der Königin und von da in 


Theater- Mepertoire. 
Sonnabend: „Die Findlinge.“ 1 


von Herrmann. 


Steifen beiden Luſtſ an. 
pielen: Tanz⸗Diver⸗ 
tiſſeme gte. rangiert vom Balletmeiſter 


wr Die Lichtenſteiner “, oder: 
„Die Macht des — — F 
„Der 5 Aufzügen; mit einem 
in einem Akt, metriſe elhnachtsabend ”, 


Wohlbrück, zum er ve; 
Luſtſplel in 5 Akten, nach dem eſſeln. 
Scribe überſetzt von Th. Sed. Ri des be 


— . — — 
Die zweite und letzte Redoute 


im Theater 
findet in dieſem Jahre Sonnabend den 


Verlobungs⸗Anzeige. 
er 33 8 Tochter Cäcilie 
in 2 Akten des Scribe mit dem Herrn arcus Dienſtfertig gens an Bruſtwaſſerſucht in einem Alter von 
rente 0 ere „Bie Leib⸗ x ek ich ee — — 5 A 
ute.“ annten, ſtatt beſonderer Meldung, ergeben 
Schwank in 1 Akt von Maltitz. Neuſtadt S, E., den 3. Febr. 1848. ft 


Als Verlobte are fig: 


Verbindungs : Anzeige, 
* Unſere heut hier vollzogene eheliche Ver⸗ 
bearbeitet von Bahrdt. > Van der Velde bindung, beehren wir uns, Verwandten und 
Montag, zum Benefiz für den Regiffeur Hrn Freunden, ſtatt jeder beſonderer Mel: 


dung, ergebenſt anzuzeigen. 
Berslau, den 3. Febr. 1842. 
Sophie Böhmer, geb. Lachel. 


Montag den 7. Februar 
U 


der Königin Geſellſchafts⸗ und Audienzzimmer, wo er 
ſich an den Titian's, den Klaude's, den Guido's, den 
Caravaggio's, den Spagnoletto's und den Holbein's, mit 
denen dieſelben geziert ſind, ergötzte. In dem öffentlichen 
Speiſezimmer intereſſirten ihn beſonders die Modelle von 
3 Paläften, die daſelbſt aufgeſtellt find, und ein Ganymed, 
gemalt von Michel Angelo; aber wir ſind nicht im 
Stande, die Bewunderung zu beſchreiben, die Se. Maj. 
dem köſtlichen Schnitzwerk über dem Kamin in des 
Königs Geſellſchafts⸗Zimmer zollte, was ſelbſt die Eitel⸗ 
keit des Künſtlers befriedigt haben würde. Als Se. 
Maj. das Carton⸗Zimmer betrat, begleitete ihn, ſeinem 
Wunſche gemäß, ein deutſcher Künſtler, Namens Gru⸗ 
ner, der ſeit einigen Monaten in Hampton⸗Court be⸗ 
ſchäftigt iſt, um dieſe ausgezeichneten Cartons zu radi⸗ 
ren. Se. Maj., deſſen Geſchmack wohl bekannt iſt, 
unterhielt ſich einige Zeit mit Herrn Gruner über das 
beſondere Genie Raphael's, welches ſich in dieſen Ge⸗ 
mälden ausſpricht, und wir vernehmen von einer Dame, die 
die Bemerkungen Sr. Maj. mit anhörte, daß djeſelben 
den feinſten Geſchmack und das gefündefte Urtheil be⸗ 
kundet hätten. Die einbrechende Dunkelheit verhinderte 
Se. Maf., die Bilder der übrigen Zimmer zu beſichtigen. 
Wir hören jedoch, daß er von dem, was er bei ſeinem kur⸗ 
zem Beſuche geſehen hatte, ſo befriedigt war, daß er dieſe 
Gallerie nächſten Donnerſtag wieder beſuchen werde. Se. 
Maj. begab ſich von hier nach Wolſey'shall, die jetzt 
ungefähr ſo eingerichtet iſt, als zur Zeit, da der Kar⸗ 
dinal von Vork und fein fürſtlicher Hofſtaat fie benutzte. 
Se. Majeſtät drückte ſeine Verwunderung über dieſes 
Gemach aus, welches eine Länge von 106 Fuß, eine 
Breite von 40 Fuß und eine proportionelle Höhe hat. 
Es wurde Sr. Majeſtät mitgetheilt, daß der Adel der 
Nachbarſchaft das Eröffnen der Halle durch ein Feſt 
feiern würde, bei welchen die Tracht und der Pomp 
aus der Zeit Heinrich des Sten nachgeahmt werden wird. 
Die Tapeten, mit welchen dieſe Halle behangen iſt, ſind 
von ſo ausgezeichneter Zeichnung und ſo koſtbarem Stoffe, 
daß fie in Europa ihres Gleichen nicht haben ſollen; 
fie erregten die beföndere Bewunderung Seiner Ma: 
jreſtät des Königs. Allerhöchſtderſelbe erinnerte ſich, 
daß er ſie im Jahre 1814, als er mit ſeinem Königl. 
Vater und dem Kaiſer von Rußland zum erſten Male 
England beſuchte, geſehen habe. Se. Majeſtät verlieh 
die große Halle, um ſeinen Weg nach Windſor anzutre⸗ 
ten. Er dankte den Behörden für die Aufmerkſamkeit, 
die ſie ihm und ſeiner Suite bewieſen hatten, begab 
ſich in das Hotel zurück, und reiſte um halb ſechs Uhr 
von Hampton Court ab. 

Nach Uebergabe der Fahnen an das 72, Regi⸗ 
ment Hochlaͤnder und der Ruͤckkehr des Regiments 
in die Kaſernen hatten die Offiziere deſſelben die 
Ehre, verſchiedene Staabs⸗Ofſiziere Sr. Majeftät 
des Koͤnigs von Preußen zu einem Dejeuner in dem 
Speiſezimmer der Kaſerne zu empfangen. Folgende 
waren gegenwaͤrtig: Se. Excellenz Graf Stolberg, 
der General-Adjutant von Neumann, Se. Excellenz 
der General v. Natzmer und der Major v. Brauchitſch. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig, begleitet vom Graf 
Hardwicke und Graf Weſtmoreland und ſeiner Suite, 
kam heute auf einem beſondern Wagenzuge uͤber 
Slough in Paddington auf der großen weſtlichen Ei⸗ 
ſenbahn kurz nach 12 Uhr an. Eine große Menge 
hatte ſich verſammelt und empfing Se. Majeftät mit 


Das heute um / auf 


Verw. B. Polke. 


äcilie polke. Freunden ganz ergebenſt an. 


Marcus Dienſtfertig. bruar 184 
als Gatte. 
ik und 


inrich Böhmer, Paſtor in als Kinder. 


Conradswaldau. 


Sonnabend den 5. Februar 1842. 


Todes- Anzeige. 


Der Wundarzt Anton Braulik, 

N Carl Brau⸗ 

Agnes Künzel, geb. Braulik, 

Heinrich Künzel auf Höfenborf, 
als Schwiegerſohn. 


Empfehlung und Danffagung. 
Bei meiner heute erfolgten Abreife von hier 


den tiefften Zeichen der Achtung. Drei vierſpaͤnnige 
Kutſchen Ihrer Majeftät, Kutſcher und Vorreiter in 
einfachen Livreen, erwarteten den Koͤnig. Derſelbe 
fuhr zumäthft nach dem zoologiſchen Garten, deſſen 
Thiere und ſonſtige Merkwürdigkeiten er mit ſeinem 
Gefolge beſichtigte. Nach einem Aufenthalte von un⸗ 
gefaͤhr anderthalb Stunden daſelbſt ſtattete der Koͤnig 
dem Sir Robert Peel in Whitehall⸗Garden einen 
Beſuch ab, und der Premier-Miniſter von England 
hatte die hohe Ehre, den Koͤnig von Preußen mit 
einem Fruͤhſtuͤck zu bewirthen. Der König kam in 
Whitehall⸗Garden 8 Minuten nach 2 Uhr an. Er 
wurde beim Ausſteigen von Sir Robert Peel und 
den Miniſtern empfangen, die zu dieſem Zwecke ein⸗ 
geladen worden waren. Eine große Menge Volks 
hatte ſich verſammelt, aber die Vorkehrungen der Po⸗ 
lizei waren ſo ausgezeichnet, daß nicht die geringſte 
Unordnung vorkam. — Se. Majeſtaͤt wird nach dem 
Frühſtuͤck die National » Gallerie beſuchen, in welcher 
alle Anſtalten zum Empfange des hohen Gaſtes ge⸗ 
troffen find. Ehe der Koͤnig London verläßt, wird 
er noch die Poſt, die Bank von England, die Muͤnze 
und die meiſten andern oͤffentlichen Gebäude der 
Hauptſtadt in Augenſchein nehmen. 

Die Mitglieder der verſchiedenen wiſſenſchaftlichen 
Geſellſchaften zu London werden, um die beſondere Ach⸗ 
tung auszudruͤcken, zu der fie Se. Maj. der König von 
Preußen durch die erhabene Protektion der Kuͤnſte und 
Wiſſenſchaften in ſeinem Reiche hingeriſſen hat, ihm 
eine Adreſſe uͤberreichen, welche die Bitte enthält, ihren 
Geſellſchaften als Ehrenmitglied beizutreten. Unter 
dieſen Geſellſchaften ſind: die koͤniglich geographiſche, 
die Gartenbau-, die koͤnigl. botaniſche, die ſtatiſtiſche, 
die geologiſche Geſellſchaft und die der Kuͤnſte. — 
Friedrich Wilhelm dem Dritten wurde bei ſeiner An⸗ 
weſenheit im Jahre 1814 eine gleiche Adreſſe über: 
reicht. — Freiherrn Alexander von Humzoldt iſt eine 
ähnliche Ehre zugedacht. 

Die koͤniglichen Garden zu Pferde (in blauer 
Uniform) und das 11te oder Prinz Albert Huſaren⸗ 
Regiment werden morgen früh um 9 Uhr im Domes 
Park in Gegenwart Ihrer Majeſtaͤt und des Prins 
zen Albert, des Koͤnigs von Preußen und der vor⸗ 
nehmen Beſucher des Schloſſes Windſor die Revue 
paſſiren. 

Die Königin wird den 2. Febr. von Windſor nach 
London reifen, und nachdem fie dort das Nationalthea⸗ 
ter beſucht hat, den Sten nach Brighton abgehen. Der 
König von Preußen fährt den 31. Januar wieder 
nach London, um bei dem Herzog von Suſſer zu dini⸗ 
ren. Es iſt noch nicht gewiß, ob Se. Majeftät der 
König von Preußen, wie früher beſtimmt, künftigen 
Sonntag die St. Pauls⸗Kirche beſuchen wird, da der 
Erzbiſchof von Canterbury von Ihrer Majeftät der Kö⸗ 
nigin Ordre erhalten hat, den Gottesdienſt im Königl. 
Palaſte abzuhalten. Der König von Preußen wird, 
wie man ſagt, England am 4. Februar verlaſſen; heute 
Abend iſt großer Ball in der Stadt⸗Halle und auf dem 
Schloſſe Windſor. 


—— —— ö ́ — — — 
Nebaktion: C. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Com 


Wintergarten. 


Heute Sonnabend den Sten Februar 


Uhr des Mor⸗ 


6 Jahren 4 Monaten erfolgte Hinſcheiden finden im Wintergarten wegen des von 
unſerer geliebten und unvergeßlichen Gattin, dem verehrlichen Künſtler⸗Vereine arrangirten 
Mutter und Schwiegermutter, Charlotte Karnevalfeſtes nur diejenigen Zutritt, denen 
Braulik, geb. Eggers, zeigen wir mit be: die Befugniß dazu zuſteht. Sonntag den 
trübtem Herzen entfernten Verwandten und 8. Februar Konzert 


bei allgemein 


zebenſ aufachobenem Abonnement (auf Grund 
Endersdorf bei Reichenbach, den 3. Fe-] der bei Eröffnung des Sonntags⸗Abonnements 


öffentlich angezeigten Bedingung, daß bei un⸗ 
wöhnlichen Arrangements das Abonnement aus⸗ 
fiele). Die verehrlichen Abonnenten haben 
als Erſaß am zweiten Oſterfeiertage freies 
Entree und Konzert. Der Saal bleibt mit 
den Emblemen des Feſtes geziert. Die He⸗ 
rolde, die Hellebardiers, Nobelgardiſten und 
Pagen verſehen nach wie vor den Dienſt in 
den Hallen des Fürſten. 

Anfang des Konzerts 3 uhr. Entree 10 Sgr. 

Kroll. 


Aut d en zahle ich ſofort. 
Fällige W . 


9. Februar ſtatt. Dieſer vorläufigen An. 
zeige werden bie weiteren Beſtimmungen näd: 
ens folgen. 


Pont Techniſche Verſammlung b 

ag den 6. Februar, Abends 6 Uhr. Herr 

iber debe Grabow wird eine Nachricht 

Tame ſogenannte Waldwolle und deren 

des helang, und der Sekretalr über Bereitung 
ographiſchen Papiers mittheilen. 


zum 
Beneſiz des Unterzeichneten 
zum erſten Male: / 


Feſſeln, 
Luſtſpiel in 5 Akten nach dem Franzsſiſchen 
des Scribe, überſetzt von Theodor Hell. (Sei⸗ 

tenſtück zu dem „Glas Waſſer.“ 

Zu dieſer Vorſtellung ladet ergebenſt ein: 
L. A. Wohlbrück, 
Regiſſeur am Breslauer Theater. 


nach Breslau, und dem damit verbundenen 
Wohnungswechſel, empfehle ich mich meinen 
hieſigen und auswärtigen Gönnern und Freun⸗ 
den beſtens; zugleich halte ich mich verpflich⸗ 
tet, denſelben für das mir beſonders in den 
letzten zwei Monaten meines hieſigen Aufent⸗ 
haltes durch die That bezeugte Wohlwollen 
meinen herzlichſten Dank hiermit abzuſtatten. 
Mittelwalde, den 4. Febr. 1842. 


Baſelt, 
verw. Haupt⸗Zollamtsdienerin. 


ä—M— — — [00 


B. ohn, Ring Nr. 10. 


6 Abonnement 

Vortheil der geehrt aber 
zum von P tue eg b 
Auf ein Jahr für 1 Rthir, wird die Mas 
ſchine in brennendem Zuftande erhal: 
ten, und nur auf ein halbes Jahr pränume⸗ 
tirt. Näheres Karls: Straße Nr. 16, 
dritte Etage. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchh andlung F erdinand in Breslau. Stadt- u. Universitäts- K, 


- Für Geschäftsleute, Beamte etc. 
In Breslau iſt vorräthig bei $ 
fien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


J. Fr. Kuhn: 
Das Preußiſche Stempelgeſetz 


vom 7. März 1822, nebſt den bis einſchließlich des Jahres 1838 erſchienenen Ergänzungen 
und Erläuterungen und einer Berechnung der Stempelſätze. Zum Gebrauche für Admini⸗ 
ſtrationsbehörden, Magiſträte, Stadtverordnete, Baubeamte, Poltzeikommiſſarien, Geiſtliche, 
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erdinand Hirt, fo wie für das geſammte Oberſchle⸗[Schriftgiesserei, 


„ Verlags- und Sorti- 
ments- Buchhandlung, 
Lithographie 

und Xylographie. 


Buchdruckerei, 


Stereotypie. 


Br pee a u Herrnstr. M 30. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslan iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 


Schullehrer, Schulzen, Gendarmen, Gemeinderechnungsfübrer, Gemeindeſchreiber, Gutsbeſitzer, handlungen zu haben: 
gr. 


Gewerbtreibende ꝛc. 8. 12½ S 


Der Preußiſche Muͤller, 


in Anfehung feiner Rechte und Pflichten, nach den über die Mühlen, das Müllerweſen, und 
damit in Verbindung ſtehende Gegenſtände erſchienenen Könfglich Preußiſchen Geſetzen und 
Verordnungen. Ein Handbuch für Mühlenbefiger, Mütlenpächter und Mühlenaufſeher, um 
ihr Geſchäft mit gutem Erfolg zu betreſben, ſich vor Schaden mancher Art zu hüten, bei 
entſtandenen Streitigkeiten ſich über ihr Recht und über das dabei ſtattfindende Verfahren 
gehörig zu belehren, und überhaupt über viele andere ihr Gewerbe betreffende, und geſetzmä⸗ 
ßig begründete Angelegenheiten eine vollftändige und deutliche Kenntuſß zu erlangen. 
Dritte Ausgabe. 8. 25 Sgr. 


— — 


Für 10 Sgr. iſt die zur Unterhaltung und Wiedererzählung empfehlenswerthe Schrift 

in — 2 dus 5 bei BET, Hirt (am 8 Nr. 47), 
zu haben, ſo wie geſammt l be; d 1 . 
ee eee le: erſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buch 


r. Rabener 


* | 
Knallerbſen oder du ſollſt und mußt lache, 


enthaltend 256 intereſſante Anekdoten, als Unterhaltungs⸗Stoff auf Reiſen, Spazier⸗ 
gängen, bei Tafel und geſelligen Zuſammenkünften. 
Mit wahrem Vergnügen wird man in dieſem witzreichen Buche leſen und 
über die naiven Einfälle baucherſchütternd lachen müſſen. 
Eben fo empfehlenswerth iſt: 
Habener, Erzählungen und Anekdoten, 


RNabener, das wahre Unterhaltungsbuch, 


20 Sgr. 


ie chriſtliche Dogmatik 
oder Glaubens wiſſenſchaft. 


Dargeſtellt von 
Dr. Wilhelm Böhmer, 
Königl. Preuß. Conſiſtorialrath u. Prof. a. d. Univerfität zu Breslau. 
Erſter Band, auch unter dem Titel: 


Die chriſtliche Glaubens wiſſenſchaft, 
fo nach ihrer Allgemeinheit, wie nach ihrer anthropologiſchen 


. 


ce 
Beſonderung. 
21¾ Bogen gr. 8. Velinpap. Preis 1¼ Nele. 


D 


Nr. 20, 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße 
Schriften 


ſind ſo eben folgende zwei, für National⸗Oeconomen und Kaufleute wichtige, 


ueber Schutzzölle, 


mit beſonderer Beziehung . 
auf den Preußiſchen Staat und den Zollverein. 
on 


Dr. Carl Julius Bergius, 
Königl. Preuß. Regierungsrathe. 


Velinpapier. Geheftet. 15 Sgr. 


Mit Beginn des laufenden Jahres wird erfheinen und in Breslan bei Ferdinand Ueber den Preuß. Haupt⸗Finanz⸗Etat für 1841. 


Hirt (am Raſchmarkt Nr. 47) zu haben fein, fo wie für das geſammte Oberſchleſien 
zu beziehen durch die Hirt ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


i Jahresbericht 
über die Fortſchritte ſämmtlicher Zweige der mediziniſchen 
Wiſſenſchaften in allen Ländern. 


Im Verein mit mehreren Gelehrten herausgegeben 


von 
Dr. Canſtatt. 
wovon die erſte im Februar dieſes und die letzte im Auguſt 


Erſcheint in Lieferungen, 
Lex.⸗Format. geh. 


des nächſten Jahres ausgegeben wird. Mit Abbildungen. 
Preis circa 7 Rtlr. 10 Sgr. 
Albers in Bonn für pathol. Anatomie. Philipp in Berlin f. Krankheit der Bruſt, 
8 in Dresden E Ophthalmiatrik. d. Herzeus und der großen Gefäße. 
Bock in Leipzig f. deſcript. Anatomie. Remak in Berlin f. Phyſiologie. 


ohen in Hannover f. Kinderkrankh. E 
Eichborn in Gunzenbauſen f. Meteorologie. Mäſch in Schwenningen f. Dyskraſten. 
uch in Göttingen f. Hautkrankheiten. Siebenhaar in Dresden f. Staatsarznei⸗ 


eidenreich in Ansb. f. med. Phyſik und kunde. 
Otiatrik. Simon in Berlin f. mediziniſche Chemie und 
Toxikologie. 


Sprengler in Augsburg f. d. Krankheiten 
angenbeck B. in Göttingen f. Chirurgie, der Harn⸗ und männlichen Geſchlechts⸗ 
Veſſuae = rg £ 8 und Ende⸗ Organe. 
mien, Geſch. d. Epidemien und Medizin. £ 
Wiartind in Erlangen f. Pharmacie. re in Caſſel f. Nervenpathologie 
Naſſe, H. in Marburg für allgemeine Pa⸗ Vetter in Berlin f. Balneologie. 

thologte, Vogel, J., in München f. Hiſtologie. 

In dieſer Zeitſchrift aller Zeitſchriſten, dieſem Buche aller Bücher d. Me⸗ 
dizin wird dem Arzte die Quinteſſenz des Fortſchritts und der Leiſtung der geſammten Me⸗ 
dizin gegeben. Er findet hier das, was wirklich die Wiſſenſchaſt fördert, abgeſondert von 
aller Spreu aus allen in ganz Europa neu erſcheinenden mediziniſchen Werken, allen Zeit⸗ 
ſchriften und den Differtationen aller Univerfitäten ſyſtematiſch und kritiſch zuſammengeſtellt. 
8215 Herren Mitarbeiter, obige Redaktion verſprechen nur Ausgezeichnetes und vom 
Verleger ſoll kein Opfer geſcheut werden, um diefes Unternehmen zum Großartigſten 
und Voll ſtändigſten dieſer Art zu erheben. 

Verlag von Ferdinand Enke in Erlangen. 


ertwig in Berlin f. Thierbeilkunde. 
eyfelder in Erlangen f. Chirurgie. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau, am Naschmarkt Nr. 47, ist zu haben 
und für das gesammte Oberschlesien zu beziehen durch die Hirt'schen 
Buchbandlungen in Ratibor und Plens: - 


COLLECTION OF BRITISH AUTHORS 
TAUCHNITZ EDITION, 


ein Unternehmen, welches den Zweck hat, sowohl die neuern als Altern 
0 hen englischen Schriften in einer sehr wohlfeilen, 
höchst correkten und eleganten Ausgabe zu liefern, 
Erschienen sind bereits: 


Bulwer, Pelham (with portrait) in 1 vol. 
— — Eugene Aram in vol. 0 . 
302 (Dickens), the Pickwick Club (with portrait) in 2 vol. 
Unter der Presse: 
Cooper, the spy (with portrait) in 1 vol. 
Marryat, Jacob Faithful (with portrait) in 1 vol. 
Jeder Band wird einzeln verkauft und kostet nur 72 Thlr. 

Unstreitig kann es für den Freund scher Sprache und Literatur kein 
willkommneres und mehr erwünsch e hmen geben, als das, welches 
im Vertrauen auf die in Deutschland ee dus so "gerechte Vorliebe 
für die rossartigen Schöpfungen der a n er röffnet er Denn es setzt 
dieses r in Fk Stand, in en Besitz aller englischen 
Gier um der be bende Gelingen er im Vergleiche mit den e gg . 
sel A en ah 3 Sammlung —— gering ist. 
ona ri : 1 nde ausgegeben werden. 
Ausführlichere Ankündigungen sind in allen Buchhandlungen gratis zu erhalten. 


Leipzig, im December 1841. 
Bernh. Tauchnitz jun. 


weil. Proſeſſor am 


gr. 8. Velin. broſch. 7½ Sgr. 


Für Haushaltungen, Waſch⸗ und Bleichanſtalten. 


Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, iſt zu haben: 


Bourgnon de Layre's Praktiſche Anweiſung zur 


Dampfbeuche des Leinenzeuges. 


Enthaltend: Eine Erklärung der verſchiedenen Waſchſyſteme; Angabe der deſondern 
Dimenfionen und Dispoſitionen der Dampfbeuchapparate; ausführliche Beſchreibung 
des mechaniſchen Verfahrens, um dieſe Apparate in Thätigkeit zu ſetzen, nebſt meh⸗ 
reren Angaben, dieſe Apparate anderweitig anzuwenden. Eine nützliche Schriſt für 
große Anſtalten, Hospitäler, Schulanſtalten, Penſionate ꝛc., fo wie für jede Haus⸗ 
wirthſchaft. Aus dem Franzöſiſchen. Mit Abbildungen. 8. geh. Preis 15 Sgr. 
.... ̃ —-—t . — — 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtaße Nr. 20, iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


K. A. Menzel, Geſchichte der Deutſchen 


von der Reformation bis zur N 
gr Band. A. u. d. T. Die Zeiten Leopold und Joſe ph I. 
gr. 8. Velinp. Preis d. 9 Bds. 3 Relr. Preis aller 9 Bde. 20 Rtlr. 20 gGr. 
Die Halleſche Literaturzeitung ſagt in der Beurtheilung dieſes Werkes: „Daſſelbe ſtellt 
„zum erſtenmale die neuere deütſche Ge chichte unter dem Geſichtspunkte und Ein⸗ 
„fluſſe der Religion und ihrer Lehrer dar, und füllt von dieſet Seite eine Lücke, 
„wie ſie nicht Jeder auszufüllen im Stande iſt. Gewiß, dieſes Werk verdient auf die Nach⸗ 
„welt zu kommen, und wegen der Anfechtungen tröſte ſich der Verfaſſer, daß nur das Ge⸗ 
„meine ſelten verkannt, und nur die gute Frucht von den Wespen angeſtochen wird.“ 


Bei Grafi, Barth und Comp. in Breslau (berrenſtr. Rr. 20) iſt zu haben: 
Friedrich Berr, 


Conſervatotium der Muſik zu Paris, erſter Clarinettiſt in der Privat: 
kapelle des Königs und in dem italienſſchen Theater, i 


Vollſtändige Clarinettenſchule. 


Nach dem Franzöſiſchen bearbeitet und mit einigen Winken und Fingerzeigen, wie 
Uebungen, die zu Virtuoſität führen ſollen, ſein müſſen, begleitet von J. E. Lobe, 
Großherzogl. Kammermuſikus zu Weimar. ge. 4. geh. 1 Rthlr. 25 Sgr. 

Dieſe Glarinettenſchute des berühmten Pirtuoſen 3 ehemaligen Lehrers am Gonſerva⸗ 
torium zu Paris, iſt die vollſtändigſte, infofern fie Alles enthält, was die beſten franzöſi⸗ 
ſchen und deutſchen Virtuoſen und Infteumentenmadher, zur Verbeſſerung dieſes ſchöͤnen Ins 
ſtrumentes nach und nach gefunden und ausgelib? haben. So manche Unvollkommenheit 
und ſcheinbar unbefiegbare Schwierigkeit , nament a was die Verbindung gewiſſer Tonfol⸗ 
gen und die Reinheit derſelben bewirkt, iſt hier beſeitigt. Einen Mangel aber, welchen das 
Original mit allen Lehrbüchern der Art theilt, hat der deutſche Bearbeiter durch elgene 
Zuthat zu beſeltigen geſucht. Wem if nicht beim Anhören der Leiftungen eines Paganini, 
Thalberg, Lißt u. ſ. w. die Frage gekommen! durch welche Mittel haben dieſe Birtuoſen 
ihre ans Zauberhafte grenzende Fertigkeit erlangt? — Dieſe Frage findet man hier in den 
„Vorbemerkungen über zweckgemäßes Neben“ auf einfache und überzeugende Weiſe gelöft, 
und wer die gegebenen Aufſchlüſſe benutzt und conſequent ſeine Uebungen darnach einrichtet, 
wird ſich durch die ſchnellen Fortſchritte bald genug von der Richtigkeit berſelben überzeu⸗ 
gen. Hinſichtlich dieſer Vorbemerkungen, {ft vorliegendes Werk nicht blos den Glarinettfpies 
lern, ſondern überhaupt Allen, welche ſich auf irgend einem Inſtrumente zu Virtuoſen aus⸗ 
bilden wollen, angelegentlichſt zu empfehlen. f 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau (Herrenſtraße Nr. 20) if in Kom 
miſſion ae und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Protevangelium Jacobi 


ex cod. ms. venetiano 
descripsit 


prolegomeni# varietate lectionum, notis eriticis instructum 
edidit 
Carol. Adolph. Suckow, 


theol. lie. et professor extraordinarius in academia Vratislaviensi, 


Gr. 8, Preis 17½ Sgr. 


Bundes: Akte. 


— 


41 


— 215 


&o eben find bei Graf, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, di 
erſten ſechs Hefte (A 15 Sgr.) erſchienen und in allen Buchhandlungen zu rd von 8 


Prof. Dr. Heinrich Berghaus, 
(Direktor der geographiſchen Kunſtſchule zu Potsdam) 


Grundriss 


der Geographie; 
in fünf Büchern, 9 55 : 


enthaltend 


die mathematifche und phyfikalifche Geographie, die allgemeine 
Tänder - und Völler fo wie die Staatenkunds; 
erlauter: 


durch eingedruckte zylographiſche Figuren und Darftellungen, 
durch Karten und einen Anhang Hülfs⸗ und Nachweiſungs⸗ Tabellen, 


\ als Leitfaden 
gr Gebrauch für die obern Klaſſen von Gymnaſien, höheren Bürgerz, 


als und Gewerbeſchulen, der Militair⸗Erziehungs⸗ und Unterrichts⸗ 
Anjtalten, ſo wie zur Benutzung beim. Selbſt⸗ unterricht. 
Vollſtändig in einem Bande größtes Oktav auf we ißem Vel in druckpapier. 


Im Verlage von Graſt, Barth u. Comp. iſt erſchienen und zu haben: 


Deutſche Anthologie 


zum Erklären und Deklamiren in Schulen. 


Sechſte Auflage. 49 % Bogen 8. Eleg. kart. Preis nur 1 / Rtlr. 

Der Beifall, mit dem dieſe Sammlung von Gedichten ſeit ihrem Erſcheinen aufgenom⸗ 
men worden iſt, dient als Beweis, daß die Auswahl für die Bildung der Jugend 
und zur Beförderung richtiger Begriffe zweckmäßig gewählt iſt. Kurze biogra- 
se Nachrichten über die Dichter, ſowie Erläuterungen einzelner Wörter und mythologi⸗ 
ſcher Gegenſtände vervollſtändigen dieſe neue Ausgabe. 


Knüttell, die Dichtkunſt und ihre Gattungen. 
Ihrem Weſen nach dargeſtellt und durch eine nach den Dichtungs— 
arten geordneten Muſterſammlung erläutert. 

36 Bogen. kl. 4. Velinp. Eleg. kart. 1¼ Rtlr. 


Allen Gebildeten wird es ein ebenſo angenehmes als nützliches Handbuch ſein, durch 
welches fie ihre Anſichten von Poefte und Kunſt erweitern, die Werke der Poeſie vollſtändi⸗ 


ger w 


rdigen, reiner genießen und richtiger beurtheilen werden. In der That dürfte ſich 


dieſes Buch ganz beſonders eignen, als willkommenes Geſchenk in zarte Hände überzugehen. 
— . ——E-———————ů—ů————ů— — 


Neueste Walzer von Lanner u. Strauss, 


zu haben bei F. E. C. Leuckart in Breslau, 


am Ringe Nr. 52. 


Lanner, J., Les Adieux. f. Pfte. 15 Sgr. Strauss, J., Die Debutanten. f. P. 15 Sgr. 


- — Die Sonderlinge, 15 Sgr. — — Die Wettrenner, 5Sgr. 
Ba — Elite-Tanze. 15 Sgr. — — Apollo-Walzer. 15 Sgr. 
2 — Abend -Sterne. 15 Sgr. — — Deutsche Lust oder Do- 

ae; — K. K. Rammerballtänze. 15 Sgr. nau-Lieder ohne Text 15 Sgr. 


— Talismane. 


Vorstehende Walzer ind 
und für Violine u, ven 
ments zu haben. 


15 Sgr. 
uch 


— Electrische Funken. 15 Sgr. 


Er 1— 
: für das Pianoforte zu 4 Händen à 25 Sgr. 
Pianoforte à 15 Sgr., sowie in allen übrigen Arrange- 


F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52. 
Leipziger Allgemeine Zeitung, 
re 


Von 1842 an wird Herr F. E. C. 


euckart in B 


lau, Ring Nr. 52, die Güte 


haben, alle für die Leipziger Allgemeine Zeitung beftimmten Anzeigen und Bekannt⸗ 
machungen aller Art für mich in Empfang zu nehmen, zu verrechnen und an mich zu expediren. 


Leipzig, im Januar 1842. 


a Beim Antiquar Friedländer, Reu⸗ 
ſcheſtraße Nr. 38 zu nn ; 
tus aleborng Breslauer Erzähler von 1804 
s incl, Pr 1 Ir mit 312 K. 
tl. f. 5 Rtl. Hagen, 
ai 16182 malerifche Reife in's Osmaniſche 
Dial mit K. 1 Das Heller: 
H 4 „ A Bde. m. K. ft. 57 Ktl. 
28 183,4 1. again v. Brokhaus, 
N „ 1½ tl, Schefer, Laienbre⸗ 
1 er, neueſte Ausgabe v. 1839, eleg. hlbfrzb. 
dge, 10 Sgr. Rover, 


10d g nischen Taſchenduch aufdem Lande, 1835, 


Sgr. Rohlwes, all 
gem. Vieharzeneibuch, 
ba Rumpf, der Preußiſche Secretair, 
du arke B., 20 Bor. Der Wanderer, Volks: 
ender von 1830 bis incl. 1841, 12 Bde., 
wat Zimmermann, Beiträge zur Beſchrei⸗ 
m v. Schleſien, complett in 13 B., ſtatt 
re tl, f. 2½ Rtl. Lucae, Chronik von Ober⸗ 
Ad Niederſchleſten in 2 Fezbände 4., 2% tl. 


Erſte Bekanntmachung. 

Bidet dem im Pleffer Kreiſe ah im Grenz 
98 genen Dorfe Jonkowitz find am 
. December v. J. Abends zwiſchen 6 und 7 
uhr, auf einem mit 2 Pferden beſpennten Rei: 
Sn of. — in Weine, von 5Gentner 82 

2 an eſchla 
— . bee n und in Beſchlag 
Die Ein ringer ſind entſprungen und un⸗ 
bekannt geblieben. Da RA 5 jetzt Nie: 
mand zur Begründung ſeines etwanigen An⸗ 
ſpruchs an die in Beſchlag genommenen Gegen⸗ 
ande gemeldet hat, ſo werden die unbekann⸗ 
Eigenthümer hierzu mit dem Bemer⸗ 
ten aufgefordert: daß wenn ſich binnen vier 
chen von dem Tage, wo dieſe Bekannt⸗ 
machung zum dritten Male in dem öffentli⸗ 
gen Anzeiger des Amtsblattes der Königl. 
beisterung zu Oppeln aufgenommen wird, 
ei dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt zu Neu⸗Be⸗ 
Zan, Niemand melden follte, nach 60 des 
Al, Straf⸗Geſetzes vom 23. Januar 1838, die 
nen iche deſung für die in Beſchlag genomme⸗ 
Kaff egenſtände zum Vortheil der Staats⸗ 
runs wird verrechnet und mit dem Verſteige⸗ 

ve 


10 


d 
— 208 Vorſchrift der Geſetze werde 


Breslau, den 
Der Gehen 28. Januar 1842. 
me Ober: Fin Rath und 
f Provinzial Steuer Die > 
v. Bigeleben, 


1 


F. A. Brockhaus. 


Ediktal⸗Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des den M. Aug. 1839 
zu Eckersdorf verſtorbenen Pfarrers Franz 
Althanfel, iſt heute der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß eröffnet und ein Termin zur 
Anmeldung auf 

den 8. April 1842 

Vormittags um 9 uhr vor dem Hrn, Vica⸗ 
riat⸗Amts⸗Rath Ziegert anberaumt worden. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller etwanigen Vorrechte verluſtig er⸗ 
klärt, mit feinen Anſprüchen an die Maſſe nur 
an dasjenige, was noch Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben möchte, verwieſen werden. 

Breslau, den 26. Novbr, 1841. 
Bisthums⸗Kapitular⸗Vicariat⸗Amt. 

Latuſſek. Freiß. Klein. 

Bekanntmachung. 

Das Dominium Kritſchen beabſichtiget zur 
Bereitung von Dauermehl, eine amerikaniſche 
Dampfmahlmühle, — ſo von der 12 Pferde⸗ 
kräfte ſtarken Dampfmaſchine getrieben wer⸗ 
den ſoll, welche urſprünglich die in Kritſchen 
neu errichtete, jedoch noch nicht völlig vollen⸗ 
dete Brennerei in Bewegung ſetzen wird, — 
zu erbauen. 

In Gemäßheit der Beſtimmungen des § 6. 
des Geſetzes vom 28. Oktober 1810 und der 
Verfügung der Königl. Regierung zu Bres⸗ 
lau vom 2. Februar 1837, wird dies Vorha⸗ 
ben hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
damtt Diejenigen, welche ein begründetes Wi⸗ 
derſpruchsricht dagegen zu haben vermeinen, 
ſolches binnen einer Präkluſivfriſt von 8 Wo⸗ 
chen bei mir anbringen mögen. 

Oels, den 4. Januar 1842. 

Königlicher Landrath. 
v. Prittwitz. 


Nußholz⸗Verkauf. 

Freitags den 111 Februar c. follen in dem 
zum Forſt⸗Revier Peiſterwitz gehörenden Oder: 
walde, in der Nähe des Oderſtroms circa 60 
Stück ſtarke Nutz bolz⸗Eichen, einige Buchen 
und Linden, von 9 uhr ab an Ort und Stelle 
meiftbietend verkauft werden. a 

Als Sammelplatz wird die Lindner Fähre 
beſtimmt und nur bemerkt, daß Zahlung an 
den anweſenden Rendanten Hrn. Geisler 
nach beendigtem Termine geleiſtet werden 
kann. Peiſterwig, den 2. Febr. 1842. 

Der Königl. Oberförfter Krüger. 


Der Beſitzer des Grundſtücks unter Nr. 33 
auf der Kloſterſtraße vor dem Ohlauer Thore 
bierfelbft beabſichtiget, daſſelbe zu verkaufen. 
In ſeinem Auftrage habe ich zur Annahme 
der Gebote und annehmbaren Falles zur Ab⸗ 
ſchließung des Kauf⸗Kontrakts einen Termin 
auf den 7. März d. J. Nachmittags 
um 2 uhr in meiner Behauſung (Schuh⸗ 
brücke Nr. 8, zwei Stiegen) aaberaumt, zu 
welchem ich Kaufluſtige einlade. 

Das Grundſtück hat bedeutende Front, er: 
ſtreckt ſich von der Kloſterſtraße bis zur Vor⸗ 
werksgaſſe, und beſteht aus Haus, Hof, Gar⸗ 
ten und einigen vom weißen Vorwerke ge⸗ 
trennten Parzellen. Nähere Auskunft bitte 
ich, bei mir einzuholen. 

Breslau, den 16. Januar 1842. 


a u, 
Juſtiz⸗Kommiſſarius. 


Holz⸗Verkauf. 


Unterzeichnete beabſichtiget circa 3000 Stück 
Eichen und 300 Stück Kiefern, welche ſämmt⸗ 
lich noch auf dem Stamm in dem Forſt Di⸗ 
ſtrikt von 77 Morgen dicht an der Oder ſte⸗ 
ben, meiſtbietend gegen baare Zahlung zu ders 
kaufen. Hierzu ſteht hierorts am 1. März 
im Wirthſchafts⸗Amte Termin an, zu welchem 
ich Kaufluſtige mit dem Bimerken einlade: 
daß der Taxwerth der Hölzer durch einen Kö⸗ 
niglichen Oberförſter auf 20,500 Rthl. ermit⸗ 
telt iſt, für welchen Betrag die Hölzer aus⸗ 


geboten werden und daß ein Gebot unter der 


Taxe nicht angenommen wird. Das Holz und 
die Taxe deſſelben können zu jeder Zeit, ſenes 
beſichtiget, dieſe eingeſehen werden. 
Nährſchütz bei Köben, Steinauer Kreiſes in 
Niederſchleſien, den 25. Januar 1842. 
Eliſabeth verwittwete Ober⸗Amtmann 
Kunzendorff. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezugnahme auf die öffentliche Auf⸗ 
forderung der Vorſteher des evangeliſchen 
Kirchen⸗Kollegii hierſelbſt vom Sten d. M. 
machen wir biermit noch bemerklich, daß der 
bei der hieſigen Bürgerſchule anzuſtellende 
Lehrer bei freier Amtswohnung einen 
Gehalt von 500 Nthlru. beziehen foll, 
und als Conrector fungiren wird. 

Da es bei der Beſetzung dieſes Poſtens 
hauptſächlich auf die tüchtige Lehrqualiſikation 
des Bewerbers ankommt, ſo können nur ſolche 
Kandidaten berückſichtigt werden, welche min⸗ 
deſtens das Examen pro reetoratu beſtan⸗ 
den haben. 

Die Friſt zur Meldung wird hiermit bis 
3 30. Februar d. J. verlängert, und 
ann dieſe Meldung auch bei der unterzeich⸗ 
neten Schulen⸗Deputation * 

Jauer, den 23. Januar 1842. 

Die Schulen⸗ Deputation. 
Wein⸗ Auktion. 

Am Tten d. Mts., Vormittag 10 uhr ſol⸗ 
len im Auktions ⸗Gelaſſe, Breite⸗Str. Rr. 42, 
eine Partie Weine, als: 

feine Ungarweine, Rheinweine, franzöſiſche, 

rothe und weiße Weine, und 100 Flaſchen 

Champagner 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 2. Februar 1842. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Am ten d. M. Vorm. 9 uhr und Nachm. 
2 uhr ſollen im Auktions⸗Gelaß, Breiteſtraße 
Nr. 42, verſchiedene Effekten, als: Leinen⸗ 
zeug, Betten, Kleldungsſtücke, Möbels, Haus: 
gerd und 3 Ballen Angellca⸗Wurzel, öffent⸗ 
lich verftelgert werden. 

Breslau, den 4. Februar 1842. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Calligraphische 
Tableaux 


zur Ausbildung in De höhern Calligraphie, 
für 


Schul- und Selbstanterricht; 
Sola:, Prima⸗ und engliſche Wechſel, Anwet⸗ 
fungen, Quittungen, Valutenſcheine, Acere⸗ 
ditive, Dispoſitionsſcheine, Fracht⸗ und 
Mauthbriefe, Konnoiſſemente, Silber: u. Gold: 
rand Karten, Penſions⸗Quittungen, Mieths⸗ 
zins⸗Quittungen, Fremden⸗Meldezettel, Woll⸗ 
Kontrakte und Schlußzettel, Klage⸗ 
Formulare, Exekutions⸗Geſuche, Rechnungen 
in verſchiedenen Größen, Whiſt⸗Marken, ver⸗ 
ſchiedene Boſton⸗Tabellen, Jagd⸗Einla⸗ 
dungs⸗Karten, Wein⸗ und Waaren⸗ 
Etiquetten in größter Auswahl c., 
ſind ſtets zu billigen Preiſen vorräthig im 


Lithographiſchen Inſtitut 


S. Lilienfeld, 


Breslau, 
Reuſche Straße Nr. 38, (zu den 3 
Thuͤrmen) par terre. 


Den vielfachen geehrten Anfragen zu be⸗ 
gegnen, babes ei die Einrichtung getrof⸗ 
fen, daß von jetzt an der Verkauf von Maps: 
kuchen und Leinkuchen auch im Einzelnen 
ſtattfinden wird. Der Preis pro Ctr. Raps⸗ 
kuchen iſt 1 Rtlr. 20 Sgr., und pro Centner 
Leinkuchen 2 Rtlr. 5 Sgr. 

Klein: Maffelwig bei Breslau, den 1. Fe⸗ 


bruar 1842. 
8. Schlinde u. Comp. 


In Beziehung auf die fo häufigen. An⸗ 
fragen der geehrten Zahnkranken, ob ich 
vollſtändige Gebiſſe anfertige, erlaube 
ich mir hierdurch, zu bemerken, daß ich mich 
vorzugsweiſe mit der Anfertigung und dem 
Einſetzen derſelben beſchäftige. Im Beſitze 
einer großen Auswahl ſchöner Zähne, bin ich 
in den Stand geſetzt, bei künſtlichen Zahnrei⸗ 
hen und einzelnen Zähnen, ohne Beeinträch⸗ 
tigung des Kauens und der deutlichen Aus⸗ 
ſprache, die Form und Farbe der fehlenden 
täuſchend ähnlich wlederzugeben. Die Halt⸗ 
barkeit meiner techniſchen Arbeiten garantire 
ich für einen gewiſſen Zeitraum nach Maß⸗ 
gabe des individuellen Falles. 

Bruck, approb. Zahnarzt, 
Roßmarkt Nr. 13, vis-a-vis der Börfe, 


Die Mehrzahl der hieſigen Ifraeliten be⸗ 
abſichtiget zum 1. Juli c. einen Schlächter, 
Kantor und reſp. Religionslehrer für ihren 
Bedarf mit einem jährlichen ſixirten Gehalte 
von 150 Rthlr., ohne Nebeneinkünfte, zu en⸗ 
gagiren. Taugbare, zur Ausfüllung dieſes 
Poſtens ſich qualificirende, verheirathete Sub⸗ 
jecte, welche darauf reflectiren wollen, haben 
ſich innerhalb vier Wochen, mit Beibringung 
ihrer Qualiſications⸗Atteſte bei Unterzeichne⸗ 
tem zu melden und das Weitere zu gewärti⸗ 
gen. Ohlau den 3. Februar 1842. 

H. Pringsheim. 


t Vorſchriftsmäßige Nachlaß⸗Inventa⸗ 
rien werden gegen mäßiges Honorar ange⸗ 
fertigt von S. G. Steiner, 

Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße im Kronprinz. 


Haus: Verkauf. 


Ich beabſichtige mein hierſelbſt am Ruge 
sub Nr. 52 belegenes Eckhaus, welches ſich 
im beſten Bauzuſtande befindet, und ſowobl 
zur Gaſtwirthſchaft als zu jedem andern Ge: 
ſchäfte ſich ſehr gut eignet, aus freier Hand 
unter ſollden Bedingungen zu verkaufen. Es 
gehören hierzu 44 Preußiſche Scheffel Aus: 
ſaat Acker, welcher gegenwärtig gut gedüngt, 
und mit Winterung beſtellt iſt, ſowie circa 1 
Morgen Wieſengrund. Ich würde das Haus 
auf Verlangen auch ohne Acker verkaufen, 
und iſt das Nähere auf protofreie Anfragen 
durch mich zu erfahren. 

Krappitz, den 3. Februar 1842. 


Zwei Schrift⸗Lithographen finden ſofort ein 
Engagement. Das Nähere unter frankirter 
Vorlegung der Lelſtungen, zu erfragen im 

u Inſtitut 
„ Lilienfeld, 


Breslau, 
Reuſche Straße Nr. 38 (zu den 3 Thürmen). 


Mädchen unbemittelter Eltern, 
welche gut weißnähen, wird unentgeltlich 
Unterricht im Schneidern ertheilt. Auch wer⸗ 
den alle Arten Damen⸗Anzüge gut und 
billig gefertigt: Nitterplag Nr. 9. 


Großes Konzert 
morgen Sonntag und Aufführung des neuen 
Eiſenkahn⸗Galopp. Eatree wie gewöhn⸗ 
lich, wozu ich ergebenſt einlade. f 

Casperke. 


Zur Faſtnacht, 


auf Montag den 7ten und Dienſtag den 8. 
Febr., ladet ergebenſt ein: i 
& Kottwitz im Seelöwen. 


Zur Faſtnacht, 
Sonntag und Montag, ladet ergebenſt ein: 
Anders, im letzten Heller. 
"Zum Faſtnachts⸗Feſte und 2 
Montag und Dienſtag, laden ergebenſt * 
Boldt und Seifert, 
in Groß⸗ und Klein⸗Grünelche. 


Jaur Faſtnacht, 


auf Montag den 7ten und Dienſtag den 8. 
Februar, ladet ergebenſt ein: 
Wengler in Neudorf. 
Zum Bratwnrft: Eſſen 
ladet auf Sonntag nach Brigittenthal ein: 
Gebauer, Koffetier. 


Wurſt⸗Picknick, 
Sonntag den 6. Februar, wozu ergebenſt eins 
ladet: Carl Buchwald, 
in Roſentbal. 
Zum Bratwurſtausſchieben 


auf der Stoß Kegelbahn, nebt Wutftsäbend» 

brodt, Sonntag den 6. Februar; ladet erge⸗ 
benſt ein: Sei 

— — 

Tanz: Schuhe für Herren find zur be 

lebigen ene 1 gr zu Babe, Pi 
. üller, an der großen 

= * Krebs, im Keller. age im 
Eine Schlafſtelle 

in warmer Stube, mit gutem Bett, iſt bald 

zu vergeben, Schmiedebrücke Nr. 47, zwet 

PP 

Ein Flügel = 
von Kirſchbaumholz, En geht billig zum 
re Kupferſchmiedeſtraße Nr. 6, im Ge⸗ 
wölbe. 


— — 


een 


ne — 
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— 
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Die neueſten Pariſer Hüte, die eleganteſten Ball⸗Weſten, Shawls, Shlipſe, Binden und ſeidnen Halstücher, wie auch feine Vorhemdchen, Kragen, Manchetten und 


Handſchuhe, erhielt in größter Auswahl: 


Kanditorei⸗ Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß unter 
heutigem Dato die bereits früher beſtandene Kanditorei, Reuſcheſtraße Nr. 7, gegen: 
wärtig unter meiner Firma, auf das eleganteſte und bequemſte eingerichtet, zum geneigten 
Beſuche geöffnet iſt. Eine Auswahl des Beſten iſt ſtets vorräthig, alle Beſtellungen wer⸗ 


den auf das prompteſte und billigſte, ſowohl in als außer dem Hauſe 


beſorgt. Die belieb⸗ 


teften hieſigen fo wie auswärtigen Zeitungen und Blätter, als auch die beſten und neueſten 
Journale find vorräthig, und erſuche ich ein hochgeehrtes Publikum, ſich durch einen gütigen 
Verſuch von dem hier Geſagien überzeugen zu wollen. 


L. Friedrich. 


Anzeige für die Herren Apotheker. 
Doppelt kohlenſauren Kali (Kali carbonicum acidulum), chemiſch rein 
und trocken, mit Kohlenſäure aus natürlichen Mineral⸗Brunnen bereitet, iſt bei 
meinem Geſchäftsfreunde Herrn Adolf Koch in Breslau zu haben. 

Lewin und Cudowa im Januar 1842. 
Bayer, Apotheker erſter Klaſſe. 


J. F. J. Schaal in Breslau, 


Nikolai⸗Straße Nr. 10, im Gaſthof er weißen Roß, 


empfiehlt feine neu eingerichtete Steindruckerei und 


zithographie und übernimmt 


alle Aufträge in dieſen Fächern zu den billigſten Preiſen, bei ganz ſauberer Arbeit und promp⸗ 


ter Bedienung. 


Extrait de Circassie. 


Ganz neu entdecktes Schönheitsmittel, weſches die Haut auf überraſchende Weiſe von 
allen Flecken reinigt, derſelben jugendliche Friſche giebt, und die Farben beſonders hebt und 


verſchönt, kurz der Haut den ſchönſten und zarteſten Teint glebt. 


Wir deuten hier nur die 


Wirkungen an, da ſich das Mittel von ſelbſt bewährt, enthalten wir uns jeder weiteren An⸗ 


preiſung. 


Dimenſon u. Comp. in Paris. 


In Breslau befindet ſich die einzige Niederlage, das Flacon zu 15 Sgr. mit Ges 


brauchsanweiſung, bei . 


„Schwartz, in Breslau, Ohlauer Straße 


r. 21. 


Aechten wurmſtichigen Rollen⸗Varinas 


a Pfd. 16 Sgr., und Mollen: Portorico à Pfund 10 Sgr. (Rollenweiſe beide Sorten 
billiger) empfiehlt Siegmund May in Breslau, Graupenſtr. Nr. 19, Ecke der Karlsſtr. 


Das Tuch⸗ und Kleider⸗Magazin von L. F. 
Podjorsky aus Berlin, 


Altbüſſer⸗Straße Nr. 6 (nahe an der Ohlauer Straße), 
empfiehlt fein Kleider- Magazin und beſonders die ele ganteſten Leibröcke und 
Weſten zu Bällen und Soireen, zu feſten aber billigen Preiſen, zur geneigten Beachtung. 


Sehr billiges halbweißes und halbgrünes 


nach jedem Maaße, zu Frühbeet⸗Fenſtern, 


Tafel⸗Glas, fo wie auch Doppel⸗Glas, 
empfiehlt in ſehr großer Auswahl 


die Tafelglas⸗ Handlung des E. W. Witti 
Aae Mee Nikolaiſte. Nr. 43, am Thore. 25 


Ein Kandidat des höhern Schulamts, der 
vorzugsweiſe die mathematiſchen und phyſika⸗ 
liſchen Wiſſenſchaften ſtudirt und in denſelben 
auf Abiturienten⸗ und militäriſche Examina 
mit vielem Erfolge vorbereitet hat, wünſcht 
Unterricht zu ertheilen in der niedern und 
höhern Analyſis, der konſtruirenden und ana: 
lytiſchen Geometrie ꝛc., ſo wie in allen Dis⸗ 
ciplinen der theoretiſchen Phyſik. Näheres 
beim Herrn Conſiſtorialrath Dr. Böhmer, 
Schuhbrücke 38, in den Vormittagsſtunden 
von 8-10 uhr. 
Bekanntmachung. 

Am 1. Febr., als am letzten Börſen⸗Balle, 
iſt aus Verſehen ein großes Umſchlage, Tuch 
mit breiter bunter Bordüre und weißem Spie⸗ 
81 mit Blumenranken, vertauſcht worden. 

ie Beſitzerin deſſelben wird hiermit ergebenſt 
gebeten, das beſchriebene Umſchlage⸗Tuch bei 
dem Caſtellan der Börſe, Herrn Menzel, ge: 
gen das ihrige in Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 5. Februar 1842. IL. H 

Auf der Herrschaft Wiese bei Neu- 
stadt in Oberschlesien stehen 150 
zur Zucht taugliche Mutterschafe, 
so wie eine Partie feiner Schafböcke 
zu billigen Preisen zum Verkauf, und 
giebt das dortige Wirthschaftsamt die 
weitere nöthige Auskunft, 


Wein⸗Offerte. 


Alter milder Franz, die Flaſche 10 Sgr. 
Beſten Graves, die Fl. 12% Sgr. 
n Havt⸗Sauternes, die Fl. 15 Sgr. 
uter Medoc, die Fl. 77 Sgr. 
Medoc St. Eſtephe, die Fl. 10 Sgr. 
St. Julien, die Fl. 12 ½ Sgr. 
= Margeaur, die Fl. 15 Sgr. 
Chateau Margeaux, die Fl. 20 Gar. 


Saamen⸗Offerte. 


Der Kunft: und Handelsgärtner Friedr. 
Wilh. Wendel aus Erfurt zeigt erge⸗ 
benſt an, daß Herr Kaufmann Strempel 
in Breslau, Eliſabet⸗Straße Nr. 11, auch 
für dieſes Jahr 1842 ein Lager von den gang⸗ 
barſten Sorten der Gemüſe⸗ und Blumen⸗ 
Sämereien zum Verkauf vat, wo zugleich die 
Preis⸗Verzeichniſſe pro 1842 daſelbſt gratis 
zu entnehmen ſind. 

Erfurt im Januar 1842. 


Bleich⸗Waaren 


aller Art übernimmt zur direkten Beſorgung 
an den Bleichbeſitzer Hrn. Tſcheutſcher 
in Hirſchberg, unter Zuſicherung möglich: 
ſter Billigkeit: Wilh. Reguer, 
Ring, goldene Krone. 


Schlecht wärmende Oefen verwandele ich 
binnen 10 Stunden in Spar⸗Oefen, die mit 
einigen Pfunden weich Holz ſchon in den er⸗ 
ſten 10 Minuten die Zimmer heizen und fie 
mehrere Stunden warm halten, für 1 Rthlr. 
20 Sgr. excluſ. Lehm, Sand und Flachwerk. 
Bei den immer höher ſteigenden Holzpreiſen 
empfehle ich mich daher zur gütigen Beach⸗ 
tung. Breslau, Schuhbrüde Nr. 78. 

Görlich, Ofen⸗Baumeiſter. 


Nikolali⸗Straße Nr. 70 iſt eine Stube nebſt 
Kabinet, mit auch. ohne Möbels, für elnzelne 
Herren zum 1. März zu beziehen. 


Kloſterſtraße Nr. 66 find von Oſtern d. J. 
ab zwei Wohnungen von 3 bis 4 Piecen 
nebſt Brigelaß, ſo wie ein Pferdeſtall und 
ein Keller zu vermiethen. 

Kuſche, Häuſer⸗Adminiſtrator, 
Albrechts⸗Straße Nr. 38. 


ei Abnahme von 10 Flaſchen 1 Ein verheiratheter Paushälter wünſcht ein 


B 
laſche 
gie et; empfiehlt 


Heinrich Kraniger, 


Carisplotz Nr. 3. 


Auswärtigen Herren und Damen ſen⸗ 
den wir nach vorheriger Beſtellung Mas: 
haben empfiehlt der Gebirasbäder Peter Illner, 
übner u. Sohn, in am Neumarkt Nr. 24. 


ken, von welcher Art ſie ſolche 
wünſchen. 
Breslau. 


. rr er ahnen 
Altbüßerſtraße Nr. 10, vis a-vis dr . 
dalenen Kirche, werden Glace, Handschuhe vu 


gewaſchen. 


Der vierteljd 
für die Zeitun 


der gütigen anderes Unterkommen und verpflichtet ſich, 


kleine Reparaturen des Hauſes zu machen. 
Näheres Schmiedebrücke Nr. 51, im weiß en 
Hauſe, bei der Heringern zu erfragen. 


Wohlſchmeckende Pfannkuchen, 


das bereits beltebte, den Kindern ſehr gedeih⸗ 
liche Zwieback, auch gutes Haus backenbrod, 


Eine maſſive Feuerwerkſtätte 


iſt Nikolaiſtraße Nr. 32 zu 1 


vermiethen. 


rliche Abonnements⸗Preis für die B 
2 allein 1 Thaler 7% Sgr. Die ee 1 N Verbindung mit 


2 Thaler 12½ Sgr. die Zeitung allein 2 Thle., die Chronik allen 20 Sgr.; fo daß alfo 
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Doppelt. geſchliffene Lithographir⸗Steine in 
allen Größen, beſter Qualität, zu Kreide⸗, 
Feder⸗ und Gravir⸗Manier, eiſerne und höl⸗ 
zerne Steindruckpreſſen, Stahlrollen u. Stahl⸗ 


federn, Diamanten u. Nadeln zum grapiren, 


Lithographir⸗Tuſche, präparirtes chineſiſches 
Papier, Autographir⸗Papier, Gold⸗, Silber⸗ 
und Kupfer⸗Bronce, empfiehlt das - 
lithographiſche Inſtitut 
- und bie 
Sortiments Handlung 


S. Lilienfeld, 


Breslau, 

Reuſche Straße Nr. 38 (3 Thürme). 

Ein mit den empfehlendſten Zeugniffen ſei⸗ 
ner Brauchbarkeit verſehener junger Mann, 
unverheirathet, militairfrei und kautionsfäh'!g, 
welcher die Landwirthſchaft praktiſch erleint, 
auch mehre Jahre in dieſer Branche und zu⸗ 
letzt als Renimeiſter conditionirt, eine vorzüz⸗ 
lich kalligraphiſche Handſchrift korrekt ſchreibt 
und im Rechnungsfache ſich beſonders perf k⸗ 
tionirt hat, ſucht baldigſt ein feinen Kenntaiſ⸗ 
ſen angemeſſenes Engagement. Darauf Re⸗ 
flektirende wollen ſich gefälligſt in Breslau, 
Neumarkt Nr. 24, par terre, melden. 

Ein für Mädchen ſehr vortheilhaftes Pen 
fionat, we ſowohl für körperliche als geiſtige 
Ausbildung geſorgt wird, weiſet nach das 
Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, Oh⸗ 
lauer Straße Nr. 84. 


Friſche Aale, 


in reicher Auswahl, vorzüglichſter Güte 
und allen Größen, offerirt — die kleinere 
Waare Be Stück 5 Sgr. — durchgängig 
ſehr billig: ii 

Guſtav Rösner, 


iſchmarkt und Bürgerwerder, Waſſen 
2 Gaſſe Nr. 1. a 


Obſtwein⸗Ausbruch 
ſowohl ſüß wie herb in vorzüglicher Güte 
und Feinheit, a Fl. 7 Sgr. 6 Pf. empfiehlt: 


iereck, 
Schweidnitzer Straße Nr. 19. 


Teltower Rübchen 


von ausgezeichnet ſchöner Qualität em⸗ 
pfiehlt zu dem bekannten billigſten Preiſe: 


Guſtav Rösner, 
Fiſchmarkt und Bürgerwerder, Waſſer⸗ 
Gaſſe Nr. 1. 


Zu vermiethen 

und Term. Oſtern oder Johanni zu beziehen 
die dritte Etage, beftehend in fünf Zimmern, 
Küche und Beigelaß des Hauſes Ring Nr. 34 
(an der grünen Röhre). Das Nähere in der 
Handlung Joh. Samuel Gerlitz daſelbſt. 

Wer ein ſpaniſches Rohr mit eifenbeiner⸗ 
nem Knopf, welches im Hofe des Durchgan⸗ 
ges in der Langeholzgaſſe ſtehen geblieben ift, 
gefunden hat und Scheitniger Straße Nr. 17 
abgiebt, erhält ein angemeſſenes Douceur. 

Söhne auswärtiger Eltern, welche das hie: 
ſige katholiſche Gymnaſium beſuchen ſollen, 
konnen bald oder künftige Oſtern in Penſion 
genommen werden. Näheres iſt zu erfragen 
Schuhbrücke Nr. 51, im zweiten Stock hinten 
heraus. 


Schafvieh⸗ Verkauf. 
180 Stück zur Zucht taugliche Mutterſchafe 
ſtehen zum Verkauf auf den Dominien Krlppitz 
und Ulſche bei Strehlen. 


Das Spezereigewoͤlbe 
mit vollſtändiger Einrichtung, 
am Neumarkt Nr. 38, iſt zu Term. Oſtern 
oder auch ſofort zu vermiethen. Das Nähere 

eine Stiege daſelbſt. 


L. Hainauer jun., Ohlauer Straße Nr. 8 im Rautenkranz. 


Mousseline de laine- 


Kleider 


zu 2%, 3 bis 4 Rthlr., 


Chaly⸗Kleider 


mit Atlas⸗Streifen, in ganz neuen Zeichnun⸗ 
gen und feinſten Stoffen, zu 6 bis 7 Rthlr., 
empfiehlt: 


Louis Schleſinger, 


Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, 
Mühlhof, 1 Treppe hoch. 


Fluͤgel⸗ Verkauf. 


Ein neuer Foktaviger Flügel von Maha⸗ 
goni ſteht zu verkaufen, 
Neue Weltgaſſe Nr. 44. 


Friſche beſte Punſch⸗Eſſe 
in Flaſchen à 15 Sgr. und 7%, Sgr., Arak 
de Goa, feinften weißen Batavia ⸗Arak, Ja⸗ 
maſka⸗ und Stettiner Rum empfiehlt verhält: 
nißmäßig zu billigen Preiſen: 
E. Beer, Kupferſchmiedeſtr. W. 

Zu vermiethen iſt Untonienftr. Nr. 4 
eine ſchöne Wohnung von 4 Piecen 
nebſt Zubehör, 1 Remiſe; Wall⸗Straße 
Nr. 1 1 Nemiſe, und Antonienſtraße Nr. 
30, im Tempel, ein Verkaufs: Keller. Das 
Nähere darüber Eliſabeth⸗Straße Nr. 10 im 
Gewölbe. 


Aus dem Theater bis auf die Meſſergaſſe 
iſt den 3. Februar eine Boa verloren gegan⸗ 
gen. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſelbige 
gegen eine Belohnung, Oderſtraße Nr. 20 
2 Treppen, abzugeben. 


Larven 


in der größten Auswahl und zu den 
billigſten Preiſen, offeriert zum Wiederver⸗ 
kauf als auch einzeln: 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Tauf⸗ und Confirmations⸗ 


Denkmünzen in Gold und Silber empfehlen 
Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32, 1 Tr. 


Zu vermiethen iſt, Taſchenſtraße Nr. 19, 
dicht an der Promenade, eine Parterre⸗Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 3 Stuben, Küche und 
Bodengelaß, desgleichen eine größere Parterre⸗ 
Wohnung von 3 Stuben, Alkove, Küche, Kel⸗ 
ler und Bodengelaß nebſt Remiſe zu 2 Wagen 
und Stallung zu 3 Pferde. 


— 


Angekommene Fremde. 


Den 3. Februar. Bold. Sans: Herr 
Major Graf v. Lüttichau a. Strehlen. Herr 
Gutsb. Bar, v. Gaffron aus Kunern. Herr 
Kammerrath Bötteken a. Rheda. HH, Kaufl, 
Baum a. Bielitz, Schuſter a, Frankfurt a / M. 
— Weiße Adler: Hb. Kaufl, Anderſch 
a. Poſen. Hr. Rittmſtr. Bar. v. Schlichten 
a. Ohlau. DH. Gutsb. Bar. v. Lorenz bei 
Leipzig, Graf v. Pfeil aus Thomnitz. Herr 
Kaufm. Labaume a. Meurſault. Hr. Direkt. 
Cretius a. Freyhan — Hotel de Stleſte: 
Hr. Kammerger.⸗Aſſeſſor Hillmar a. Schweld⸗ 
nig. Herr Major Graf v. Praſchma a. Fal⸗ 
kenberg. Hr. Landes⸗Aelteſter v. Frankenberg 
a. Bogislawitz. — Goldene Hecht: 
Kaufmann Saupe aus Odeſſa. — Goldene 
Schwert: Hr. Kaufm. Volborth a. Frank⸗ 
furt a/ OD. Hr. DandlungssKommis Kleinert 
a. Ohlan. — Gelber Löwe: Hr. Lieut. 
Rudolphi a. Oels. Hr. Gutsb. Böhmer aus 
Johnsdorf. — Goldene Baum: Herr 
Sand» und Stadtgerichts⸗Sekretär Jahn aus 
Rawicz. — Hotel de Saxe: Frau Gtsb. 
Kwlatkowska a. Rogowo. Hr. Gutsb. Rich⸗ 
ter a. Peruſchen. — Blaue Hirſch: Hr. 
Gutsb. Graf v. Pinto a. Karge. Hr. Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpektor Hellmann aus Bellau. He. 
Kaufm. Wiegandt a. Zeig. Hr. Mechanlkus 
Wolf a. Bielefeld, — Rautenkranz: Herr 
Kaufmann Seifert a. Guttentag. Hr. eleut⸗ 
Werner aus Pleß. Hotel de Blleſle: 
Pr. Kaufm. Oltmann a. Köln. — Deut ſche 
Haus: Hr, Kaufm. Hayn a. Waldenburg. 

Privat Logis: Taſchenſtr. 24: Herr 

emed. Hanke a. Habelſchwerdt. — Karls⸗ 


t ſtr. 48: Hr. Land- und Stadtrichter Schultz 


A Stieg links 
Schuhbrücke Nr. 78, 4 Stiegen hoch links, 
wird ein warmes Stübchen nachgewieſen. 


a. Pitſchen. — Breiteſtraße 15: Hr. Lleut. 
b. Dziengel a. Neiſſe. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


4. Februar 1842. 2 


Barometer 


Temperatur: Minimum — 3, 0 


Ma 


rem Beiblatte, „Die Schleſiſche Chrontk“, iſt am biefigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 


u die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 
enn den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. - 
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